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ug des önig. hat ſich am Sonntage Nachmittag in Beglei⸗ 
dus tern Prinzen Albrecht und des Prinzen Auguſt von 
Berg, ſowie des Herzogs Wilhelm von Medlenburg 
erlin nach Schwerin begeben und iſt dort vom Groß⸗ 
Neuf dem reich beflaggten Bahnhofe empfangen und 
feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Schloß ge⸗ 
, Rippen, Tags darauf fand bei Jasnitz eine Saujagd 
vabrend in England im Parke von Windſor der Kron⸗ 
Preußen fein Jagdglück verfuchte. Dagegen macht 
: an iſche Regierung überall in Europa große Jagd 
topiüberr anderungsluftige, denen Gott weiß, was vorge: 
8 Eels daz wird, um fie hinüberzuziehen. Leider haben ſich be⸗ 
pa 9 300 Perſonen verleiten laſſen, jedoch die traurige 
lüge 18 gema t, daß fie, durch die rothe Beere der Agen⸗ 
ange et ockt und im Sprenkel der peruaniſchen Regierung 
ihrer wu 
muß 
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Hirſchberg, Donnerstag 


Politiſche ueberſicht. 


| für alle Ständ 


2 
den 26. November 5 


Ladung ins Waſſer zu werfen, um eine Exploſion zu verhüten, 
dann aber einer engliſchen Brigg zu begegnen, die Kapitän 
und Mannſchaft nach der Kapſtadt brachte. 

Leider können wir wegen mangelndem Raume den aus: 
führlichen Inhalt des öſterreichiſch⸗ungariſchen Rothbuchs 
nicht mittheilen. Dies dürfte unſere geſchätzteg Leſer eben jo 
wenig verwundern, wie die Mittheilung des Finanzminiſters 
Breſtel in der Delegatenſitzung vom 21. d. bei Vorlegung des 
nächſtjährigen gemeinſamen Budgets (Merkſt Du was ); daß 
die Rechnung zwar ſtimme, aus derſelben ſich aber auch ein 
kleines Defizitchen von nur 12½ Million ergeben würde, wel 
ches jedoch durch Verkauf von Staatseigenthum und durch 
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu decken ſein dürfte. 


„Was ſoll aus der Welt denn noch werden, wenn keiner“ mehr 


borgen „will“ ?! 
er Kaiſer von Frankrei 
ökonomen, die ihr Bischen „Kleingeld“, ſo gut, wie ſeine tu⸗ 
endhafte Freundin Iſabella, ins — Trockne zu bringen weiß. 
Da man in Paris außerordentliche Zuſtänden entgegen ſieht, 
fo iſt es jedenfalls edelmüthig und zugleich gut, für den klei⸗ 
nen Thronfolger einige Sparpfennige, wenn auch nur mit ge⸗ 
ringen Binfen, anzulegen. Außerdem meint ja Rochefort in 
ſeiner „Lanterne“, daß kein Menſch daran mehr als Napoleon 
arbeite, die — Orleans zurückzuführen. — X 
Zu den bevorſtehenden Wahlen in Spanien werden von 
den verſchiedenen Parteien Wahlmanifeſte erlaſſen, in denen 
jede einzelne ihre politiſchen Anſichten als die allein ſelig 
machende“ erklärlicher Weiſe anpreiſt. In Kuba ſiegten die 
Aufſtändiſchen mit 10000 Mann wohlorganiſirten Truppen. 
In Florenz iſt der Wiederzuſammentritt der Kammern 
geſtern ohne Thronrede erfolgt; der Senat nimmt ſeine Sitzun⸗ 
en den 1. Dezember c. auf. ini ſoll geſtorben ſein. 
er Schlußſatz der Depeſche würde im Gebirgsdialect lauten: 
Nu ſullt's ne wuhr ſein!“ Die Regierung hat beſchloſſen, die 
Begräbnißkoſten Roſſini's, ibres Landeskindes, zu bezahlen und 
eine große kirchliche Todtenfeier zu veranſtalten. In England 
find die Wahlen in der Majorität liberal ausgefallen. N 
Bekanntlich haben die fhönen Chauſſeen, die der Sultan 
bei ſeiner Fahrt nach und von der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung zu ſehen Gelegenheit hat, demſelben am meiſten imponirt. 


66. Jahrgang. Nr. 103.) 


gehört allerdings zu den Staats⸗ 


Wie der „Moniteur“ ſchreibt, betreibt jetzt die Pforte den 
Straßenbau von Trapezunt nach Erzerum durch die Bewohner 
der Ortſchaften und Mann Soldaten mit aller Energie. 
Die Koſten betragen 10 Millionen Piaſter, oder 2,325000 Fre. 
Aus Nufilaud wird gemeldet, daß der Kaiſer etne neue 
Aushebung im Jahre 1869 von 4 Mann pro Tauſend befiehlt. 
Dieſelbe wird den 15.27. Januar beginnen. f 
us Mexiko meldet der frühere Geſandte in Waſhington, 
daß die Verhältniſſe ſich beſſern. 


Deut ſchland. 


B reu 5 e n. . 

Berlin. Die General⸗Debatte über das Budget, 
welche bei den Dateitularbeitrügen an den Bund fortgeſetzt 
und abgeſchloſſen wurde, drehte ſich hauptſächlich um das Ver⸗ 
bältniß zwiſchen den Finanzen des Norddeutſchen Bundes und 
des Preußiſchen Staates. Durch die Redner der national: 
liberalen Partei wurden in eingehendſter, ſachlicher Weiſe 
die Gefahren des Syſtems, nach welchem im Bunde die Aus⸗ 

aben feſtgeſtellt und dann den einzelnen Staaten die Sorge 
überlafien wird, einen großen Theil der Einnahmen zu be: 
ſchaffen, die Gefahren, entweder eine Ueberbürdung des Vol⸗ 
kes herbeizuführen, oder aus Beſorgniß vor einer ſolchen, wirth⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Reformen zu hindern, geltend 
gemacht und Abhülfe dagegen geſucht. Dieſe Abhülfe ſollte 
ugleich die Einwirkung der Volksvertretung auf die Staats: 
nanzen vermehren und die Möglichkeit einer einheitlichen, 
a Finanzpolitik ſichern. Den erſten Geſichtepunki 
wies der inanzminiſter zurück „ wegen des zweiten ſtellte er 
weitere Verhandlungen in Ausſicht, nachdem ihm vorgehalten 
war, daß auch in Zukunft die Verſuche, höhere Einnahmen 
aus *. zu erhalten, ſcheitern würden, wenn nicht 
uvor dem Abgeordnetenhauſe die Wacht geſichert würde, bei 
Fade be Matrikularbeiträge an den Bund entsprechend 
Preußiſche Abgaben zu ermäßigen oder aufzuheben. 
teren Verhandlungen hierüber ſollte der Lasker ſche Antrag 
den Anſtoß geben; er wollte einen Ausſpruch des Hauſes ber: 
vorrufen, daß die eigenen Einnahmen des Bundes erhöht wer⸗ 
den müßten, ohne die Laſten des Preußischen Volkes zu ver: 
mehren, vielmehr unter entſprechender . der Ab⸗ 
gaben an den Staat. ies kann auf zwei Wegen geſchehen, 
entweder indem beſtehende Staatsabgaben, z. B. die Einkom⸗ 
men: und Klaſſenſteuer, unter Ausdehnung auf das ganze 
Bundesgebiet an den Bund übertragen werden, oder indem 
neue Steuern für den Bund eingeführt, gleichzeitig aber bis: 
berige Preußiſche Steuern bejeitigt werden. Lasker hob be: 
onders hervor, daß die Zuſtimmung zu neuen Finanzplänen 
im Reichstag oder Zollparlament moglich fein würde, wenn 
man ſich in Preußen dahin geeinigt hätte, daß für den Fall 
erhöhter Einnahmen und Ueberſchüſſe ſofort beſtimmte Steuern 
weg allen ſollten. Tweſten wies darauf hin, daß der ſicherſte 
und beſte n der Volksvertretung die alljährliche 
Feſtſetzung des Betrages der Einkommen: um enſteuer, 
5 r dieſe Abgaben mindeſtens ein wirkliches Steuerbe⸗ 
willigungsrecht einzuräumen. Dieſem Gedanken der Quotifi- 
rung der direkten Steuern hatten die jetzigen Mitglieder der 
Fortſchrittspartei 1865 augeftimmt, als er von ihren damali⸗ 
gen Freunden v. Fordenbed, Tweſten, Michaelis vertreten 
wurde. Jetzt ſtimmte die Fortſchrittspartei mit der Rechten, 
welche eine Ausdehnung der parlamentariſchen Befugniſſe 
. und mit den offenen oder verkappten Paxtikulariſten 
wie Windthorſt), welche jeder Conſolidation der Zuſtände in 
Bund und Staat unter irgend einem Vorwande entgegentre⸗ 
ten, eden einen Bo chlag, der einen greifbaren, reellen 

Schritt zur Stärkung parlamentariſchen Einfluſſes und 
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Nu der Kompetenz-Verhaltniſſe in Finany® 
teilt. 


Trotz des Wortlauts des Antrags, trotz aller ee 
gen ſeiner Vertheidiger, that man, als ob er eine N del 
rung zu höherer Belaſtung des Volkes enthielte. einen 
8 ſich nach anfänglichem Widerſtand 0 e 
theilweiſen Eingehen verſtand, denunzirte man den d 
als eine „miniſterielle Abmachung.“ Welchen Grun N 
Abgeordneten Virchow und Waldeck zu ihren völlig WE co 
Keen perſönlichen Angriffen auf die Mitglieder der ane 
iberalen Partei hatten, iſt bei der jetzigen Lage der 
ſchwer gu erſehen, auch wenn ihnen der Antrag ſachlic 
fiel. aß übrigens trotz der Ablehnung des Antrags dure 
gebene Anregung über kurz oder lang zu Reſultaten „ pw 
wird, darf erwartet werden, da hier von beiden 
parlamentariſche Intereſſe der Volksvertretung und das, a 
zielle Intereſſe der Regierung zu einer Verſtändigung 
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reife erkrankten Abg. Wölfel wird die Diskuſſion 
von ihm eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die 
des Eheverbotes wegen Ungleichheit des Standes 
heutigen Tagesordnung abgeſetzt. 

Der Finanzminiſter bringt einen Geſetzentwurf 
treffend die Aufhebung der Trauungsſleuer im ort 
ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen, welche dort zum — 
der Krankenhäuſer beſteht, jetzt aber, da fie nicht ug 
Grundſätzen der preußiſchen Steuergeſ gebung want 
oben werden ſoll. Es wird Schlußberathung belle te 

rnennung des Referenten bleibt vorbehalten. Ein n 
Geſetzentwurf betrifft die Anwendung der Geſetze ital 
Mai 1855 und vom 25. Mai 1857, welche die Ci 
von fremden Banknoten und fremdem Papiergeld beſch 1 
es wird vorgeſchlagen, dieſe Geſetze auch in den neue ini 
destheilen einzuführen. Der Geſetzentwurf wird der k 
ten Finanz und Handels⸗Kommiſſion überwieſen. — 7 
lich überreicht der Finanzminiſter die beiden 0 reit 
von den im Jahre 1866 vorgekommenen Gtatsüberkh N u 
und ſonſtigen extraordinären Ausgaben, — den von ? 
örigen beiden Anhängen, ſowie vier Ueberſichten 867 M 

über 
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ein, 
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taats⸗Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1 
der dazu gehörenden Denkſchrift und den Motiven po 
darin nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen. Die 
wird der Budgetkommiſſion überwiesen. 4 

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ” 1 
Gegenſtand derſelhen iſt die Schlußberathung . 30 
Vertrag zwiſchen Preußen und Lübeck in Gaebel | 
und Steuerverhältniſſe mehrerer lübeckiſcher 
28. Mai 1868; 2) den Vertrag zwiſchen Pr fe 
burg in Betreff der Zoll: und r den 
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2 I 
und Steuerverhältniſſe des Fürſtenthums Lübeck un 

demſelben zuſammenhängenden oldenburgiſchen Ge 7 
läutert in Kurzem dieſe drei Verträge, welchen der 4 
immung ertheilt; da i 2 


hamburgiſcher Gebietstheile, vom W. Mai 1869; 

trag Aalen ra gern Oldenburg in Betreff 10 5 

vom 7. Oktober 1868. — Der Referent Abg. Dr. 

Haus ſeine chieht N 

term 3. Buder 1868 mit der freien Hense Hanus f 
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algen prototollariſchen Vereinbarung wegen Uebernahme 
Soll: und Steuerverwaltung durch h in den 5 
u ein anyufchließenden hamburgiſchen Gebietstheilen. — 
f eichenſperger erſtattet darauf Bericht über den 
ten ichenf erſt f Bericht übe 
d 2 lußberathung ſtehenden Ge etzentwurf, betreffend die 
due Muigubung des Hypotheken Amts Meifenheim und die Ver⸗ 
125 dicke & des Bezirks deſſelben mit dem Hypotheken⸗Amtsbe⸗ 
die Mappe umetn. „Das Haus ertheilt dem Geſetzentwurf para- 
gare, gt di iſe und darauf im Ganzen ſeine Zuſtimmung. Es 
zn Wale nie Vorberathung über die zwiſchen 
t Neoidiy, Krankreich, Heſſen und den Niederlanden vereinbarte 
mi d der e Aheinſchifffahrts⸗Akte vom 17. Oktober 1868. Weder 
el „ veneral: noch Spezial: Diskuffion wird das Wort ver⸗ 
pri hei, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung wird einftimmig 
m 


e ſolgt di 0 
gt die Fortſetzung der Vorberathung über den 
eee ei dem Finanz⸗Miniſterium, Kapitel 
ne Zenſionen und Kompetenzen“, werden ſämmtliche Titel 
Waste ate u — Bei Kapitel VII. Tit. 1., „Ober: 
Ain „ergreift Abg. Dr. Haenel das Wort über die Dr: 
don bis zum allerböchſten Erlaß vom 20. Juni dieſes 
zu einen welcher die beide Regierungen in Kiel und Schleswig 
Vin; ch Regierung in Schleswig vereinigte und für die Pro: 
an Stell Oberpräfibium in Kiel einſezte. Erſt dadurch ſeien 
dle der bis dahin nur perſönlichen Vollmachten beſtimmte 
e 9 geſetzt worden. Das konſtitutionelle 
Orr. hätte den Weg des Geſetzes, nicht den einer bloßen 
in ung gefordert; das Volk könne daraus entweder nur 
es leichtſinnige Auffaſſung der e ſchließen 
Polen; olge daraus eine Verwirrung der Gewiſſen. Den 
nauer Holſteinern ſei hier im Haufe mit einem gewiſſen 
1150 Der begegnet worden und wohl mit Recht, da fie nie 
Ken Nerger verleugnen würden; ein eigenſinniges Be⸗ 
Seen N ieſer perſönlichen Verſtimmung könne ihnen in 
ſundega lemand vorwerfen; keine Fremdenlegion fei von ihnen 
ker nden, kein Fürſt ſei wegen Schleswig⸗Holſtein abge⸗ 
di 


Preußen, Baden 
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orden und intriguire jezt im Auslande gegen Preu⸗ 
s ſei ihnen aber ſchlecht bekommen; bei der Wahl 
3 bite Verwaltungsſtelle in Schleswig⸗Holſtein ſeien 
u elnchliche Räckſichten maßgebend geweſen, ſondern fie ſei 
partei rteimann, und zwar den Mann einer kleinen 
delten gefallen, und das habe tiefe Mißſtimmung bei der Be⸗ 
vB Prodi erzeugt. Dazu trete die finanzielle Ueberbürdung 
vi lterun in; (direkte Steuern 100 Sgr. per Kopf); der Be 


1 von ei niemals Gelegenheit gegeben worden, ſich über 
Mie dvinz 3 gewünſchte Organifation zu äußern, wie der 


annover durch Anhörung ihrer Vertrauensmänner, 
a en Parteien gewählt waren. Die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
migeſu a auensmänner waren von Baron Scheel⸗Pleſſen 
N die große Majorität der Bevölkerung vertraten fie 
er tendenziöſen Zuſammenſetzung entſprach der Gin: 
dübwüͤrfe Verſammlung; iht wurden ſchablonenhafte Geſetz⸗ 
(often ddorgele t, die auf die provinziellen Verbältniſſe nicht 
Wanze weten „Nolhwendigleit“ aber prinzipiell feſtſtand. Das 
J. mach eine „reine Komödie“ Der Erlaß vom 20. Juni 
Walch jedes Gutachten der Provinzialſtände von Schles⸗ 
aun deim über die Organisation ihrer Provinz überflüſſig. 
keiſin 3 reußen ehofft worden iſt, daß es durch einen 
0 einer innern Einrichtungen Süddeutſch⸗ 
1 heilen on werde, jo iſt ihm dazu in feinen neuen Lan: 
1. enheit geboten, es mag zum mindeſten gleiches 

g iniſter e ſeine Provinzen walten laſſen (Bravo links). 
n — des Innern Graf Eulenburg ſucht im Einzelnen 
zauptungen Hänel's zu widerlegen; die Regierun 


en 
Memals perfönligen Wünschen, Tobald dieselben ſachlch 


lichen 


. 8 
Intereſſen widerſprechen. Bei der Auswahl der Vertrauens 
männer ſei „mit großem Geſchick verfahren“ worden. Ueber 
die Selbſtverwaltung eine Vorlage zu machen, ehe Schleswig⸗ 
Holſtein eigene Fonds und Anſtalten zu verwalten, habe nicht 
rückſichtsvoll geſchienen. Es werde zwiſchen einer Kommiſſion 
des Landtags und der Staatsregierung über dieſe Angelegen⸗ 
heit verhandelt werden. Die Orgauiſation der Staatsverwal⸗ 
tung in Schleswig⸗Holſtein ſei durch den Beſchluß des Hauſes 
zu einem Definitivum geworden, worüber der Provinzialland⸗ 
tag nicht weiter zu hören war. Der Vorredner ſei übrigens 
nur der Dolmeiſcher feiner politiſchen Freunde, nicht der 
Schleswig Holſteiner im Allgemeinen, daruber habe die 
eee in jüngſter Zeit andere und beredtere Do⸗ 
umente. 

Abg Laster; Die Regierung hat den vorjährigen Bes 
ſchluß des Hauſes, über die Organiſation der d 
hörden in Hannover und Schleswig⸗Holſtein dem Hauſe eine 
Vorlage zu machen mißachtet, ja nicht einmal Gründe dafür 
9 Dieſer Mißachtung können wir unſererſeits nur 
Mißtrauen entgegenſetzen und die im vorigen Jahre bewillig⸗ 
ten Summen diesmal nur verweigern. (Bravo.) Müſſen hier 
nicht neue Konflikte entſtehen? — Der Miniſter des Innern 
erſuchte ſolche unpaſſende Worte wie „Mißachtung des Hauſes“ 
nicht fallen zu laſſen; die Regierung werde die Gründe ange⸗ 
ben, weswegen fie den betreffenden Beſchluß des Hauſes nicht 
— — habe: ein „Evangelium“ ſeien dieſelben doch nicht. 
In Schleswig⸗Holſtein beſtehe keine doppelte Verwaltung. Bei 
der Debatte über den vorigen Etat hat Niemand daran ge⸗ 
dacht, daß unter dem Worte „Regierung“ in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein etwas anderes verſtanden werden könne, als in den übri⸗ 
gen Provinzen. Der Miniſter verlieſt die königl. Verordnung 
über die Organiſation der Provinzial⸗Verwaltung in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und führt aus, daß ſeiner Meinung nach zu ei⸗ 
ner ſolchen Verordnung die Zuſtimmung des Hauſes nicht nö⸗ 
thig geweſen, da es einfach die Ausführung des in der vori⸗ 
pen eſſion gefaßten Beſchluſſes fei. — Abg. Hänel wider: 
egt in längerer Ausführung die Deduktionen des Miniſters; 
er hält die definitive 8 der Behörden ohne Her 
ſtimmung des Landtags für nicht verfaſſungsmäßig. — Der 
Miniſter des Innern hält ſeine Auffaſſung aufrecht. — Abg. 
Tweſten: Den Beſchluß des Hauſes, ſtatt zwei Regierungen 
nur eine einzurichten, durfte die Staatsregierung allerdings 
ohne weiteres ausführen; aber zu der Beſtimmung, wonach 
die Kompetenzen der altpreußiſchen Behörden auch den Behöoͤr⸗ 
den in 1 übertragen wurden, bedurfte ſie nach 
Art. 109 der Verfaſſung unzweifelhaft der Zuſtimmung des 
Landtags. — Der Antrag der Kommiſſarien des Hauſes wird 
angenommen und die Mehrforderung von 700 Thalern für 
den Präſidenten der Regierung in Schleswig abgeſetzt. 

Ueber den Antrag des Abg. Tweſten, die neu geforderte 
Ausgabe für die Stelle eines Ober⸗Regierungs⸗Raths in Kös⸗ 
lin (1800 . nicht zu bewilligen, erhebt ſich eine längere 
Debatte. Dieſer Rath ſoll zur Bearbeitung der Schulange⸗ 
legenheiten neben dem Regierungs⸗Schulrath angeſtellt werden. 
Es werden im Laufe der Debatte, an welcher ſich außer dem 
Kultusminiſter die Abgg. Tweſten, Techow, v. Hennig bethei⸗ 
ligen, namentlich die Eingrifie der Verwaltung in das Pa⸗ 
tronatsrecht der Gemeinden beleuchtet; eine ſolche übergreifende 
Einmiſchung der Verwaltung müſſe allerdings zu einer Er⸗ 
höhung der Arbeitslaſt der Behörden führen und bei den Ge⸗ 
meinden, die ſchließlich nur das Geld zu zahlen hätten, einen 
wahren Widerwillen gegen das Schulweſen erzeugen. Abg. 
v. Hennig nennt die Verwaltung des Kultus miniſteriums 
geradezu ein „öffentliches Aergerniß“. — 


Kultusminiſter v. Mühler nimmt das Wort, um auf die 
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riungsräthe verlangte Zulage von 27, 
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ten. Die Beſtätigung der Direktoren der höheren Lehran⸗ 
en ſei ein ausſchließliches Prärogativ der Krone, in wel: 
ches der Miniſter niemals eingegriffen habe. Die Eröffnun⸗ 
gen vor der allerhöchſten Entſcheidung hätten immer nur einen 
vorbereitenden“ Charakter gehabt. Was den Fall der Ein⸗ 
führung eines neuen Direktors durch den Regierungs⸗Schul⸗ 
rath in Breslau betreffe, ſo ſei dies keineswegs etwas gan 
Neues. In allen Provinzen finde die Einführung dur 
Kommiſſare ftatt und erſt nachdem ſich dies durch Umfrage 
berausgeſtellt, ſei in Folge einer Anfrage der Provinzial⸗ 
Schulbehörde beſtimmt worden, daß dieſer Uſus fortan auch 
für Breslau maßgebend fein ſolle. Abg. Scharnweber befür⸗ 
wortet die Bewilligung der neu geforderten Ausgabe (1800 
Thlr. für die Stelle eines Ober Re ehe es in Köslin) 
wegen der großen Vermehrung der Geſchäfte; auch Graf Be⸗ 
tbuiy:Huc. Abg. Graf Schwerin bittet abzulehnen, ebenſo der 
Abg. Harkort. Nachdem im weiteren Verlauf der Debatte 
die Abo. Richter, Techow und Dr. Bender die Ausführungen 
des Ku 
ten und der Antrag Tweſten (Ablehnung der geforderten 
1800 . mit bedeutender Majorität angenommen. Gegen 


a Ben. d die Verwaltung des Schulweſens kurz zu re⸗ 
n 
hal 


denſelben ſtimmen die Konſervativen und Freikonſervativen. 
Erg der ferneren Abſtimmung wird Ne ie die —— ie⸗ 

r. von derſelben 
Majorität abgelehnt. Der Reſt des Etats mit Ausnabm von 
Tit. 8 (Provinzial⸗ inanzdirektion und Bezirks⸗Hauptkaſſen in 
Hannover), der erſt beim Etat des Minſſteriums des Innern 

r Sprache kommen wird, wird ohne Diskuſſion genehmigt. 


du 3 
5 lleber Allgemeine Fonds, unvorhergeſehene Ausgaben, 400, 


Thlr., findet Abſtimmung durch Zählen ſtatt und wird bi 
Poſtien mit 154 gegen 139 Stimmen 3 — ur ge 
willigung ſtimmen außer den Konſervativen und Freikonſerva⸗ 
iven einzelne Liberale. 


t Hannover, 22. November. In Bezug auf das Flügge: 
ſche Leſebuch iſt eine den früheren Ausgaben ehe — 
ge Verfügung des Stader Conſiſtoriums vom 5. Dezbr. 
859 bemerkenswerth, welche alſo lautet: „Unter Bezugnahme 
auf unfere betreffende Bekanntmachung vom 14. März d. J. 

en wir damit, daß in allen den Volksſchulen unſeres 
Bezirks, in denen das Bedürfniß eines beſonderen Schul⸗Leſe⸗ 


buches ſich herausgeſtellt hat, wenn es ſich um die Einführung 


eines neuen Leſebuchs handelt nur das bereits in 3. Auflage 
erſchienene Leſebuch von H. F Flügge eingeführt und daß 
auf deſſen allmählige Einführung in den erwähnten Schulen 
auch dann Bedacht genommen werde, wenn in ihnen bereits 
ein anderes Leſebuch im Gebrauch iſt.“ 

Wiesbaden, 23. Novbr. Der Kommunallandtag hat die 
Regierungsforderung, betreffend eine angemeſſene Vertretung 
der Stände im Verwaltungsausſchuſſe, wiederholt abgelehnt, 
iter das Recht der königlichen Beſtätigung des Landesdi⸗ 
rektors anerkannt. 


Schwerin, 22. November. Se. Majeſtät der König von 
ua erſchien heute Abend nach dem Diner im großherzog⸗ 
lichen Hoftheater und wurde in dem feſtlich erleuchteten Haufe 
von dem zahlreich verſammelten Publikum mit begeiſterten 
Hochs begrüßt. Morgen finden bei Jaßnitz Hofjagden ſtatt. 
Dresden, 23. November. Ein vom Brüſſeler „Bulletin 
international“ veröffentlichter angeblicher Tagesbefehl des ſäch⸗ 

chen Kriegsminiſters, ſowie die Angeben des biefigen „Bülletin 
ational“ über Aeußerungen deſſelben gegen Offiziere bei 
einem Rapport, werden vom „Dresdner Journal“ in formell: 


0 ſter Weiſe für völlig unwahr und erfunden erklart. 


U 
0 
* 


tusminiſters widerlegt, wird jue Abſtimmung geſchrit⸗ 


x Br 


Darmſtadt, 23. November. Bei dem heutigen , 
des Landtages ſprach der Miniſter von Dalwigk den Si 
den Dank der Regierung für die lopale kr dung 1 
welche dieſelben für das Zuſtandekommen der dur * 05 
geftaltung Deutſchlands nothwendig gewordenen Einrich neh 
ewieſen hätten, ſowie für die energiſche und einſich e 
Mitwirkung bei Heritelung eines vollftändigen Eifenbab 

Freiburg i. Br., 23. November. Die Maje 
hieſigen Domkapitels iſt, gutem Vernehmen nach, 


Deutschen 
Barnb 


Oeſterreich. N 


Wien. Der verſtorbene Bürgermeiſter von Wien 
in ka, hat ein Vermögen von ca. 450,000 fl. binn 
von denen derſelbe teſtamentariſch aber 100,000 fl. zu wos 
tigen Zwecken beſtimmt hat. i 

Peſth, 24. November. In der heutigen Sitzen 
Landtages erſchienen zum erſten Male die kroatiſchen 8d 
ten. Dieſelben wurden lebhaft empfangen, und es ar 
gegenſeitige Bewillkommnung in kroatiſcher und und“; 
Sprache ſtatt. Die Kroaten wählten ſofort ihre Del 
mitglieder. 


Frankreich. 1 

„Siecle“ veröffentlicht eine Depeſche aus Barcelo ö | 
22. d., nach welcher die dortigen Clubs, angeblich! 
nungsausdruck der größeren Bürgerzahl, ſich für tion 
tung der förberativen Republik und gegen die Koal 
Unioniſten mit den Progreſſiſten und einem Theile der 
kratiſchen Partei erklärt haben. ** 

Paris, 23. Novbr. Die Nachricht der „Union 
Ableben Berryer's iſt 5 Nach einer Der 5 
Angerville befindet ſich der Kranke allerdings in Kater 
ſtande großer Schwäche, hat jedoch die Nacht von ge ieru 
heute ruhig verbracht — In Angouleme iſt der Regie ende 
fandidat Joubert mit 17690 Stimmen in den geſen 
Körper gewählt. Der Gegenkandidat Bodet erhie 
Stimmen. 2 beute 
Paris, 21. November. John Lemoinne führt Sani 
Journal des Debats“ aus, die Hauptgefahr für wf 
beſtehe darin, daß die klerikalen Elemente die je? 
den Scheiterhaufen benutzen zu wollen ſcheinen, 
man die junge Freiheit verbrennen zu können 
de due ſteuern am eifrigſten auf die Repu n 
die Apoſtel des Syllabus führen das große Wor ' 
abſolute Kultusfreiheit; ihre Berechnungen find 1900 ie 
und ſie geben ſich nicht einmal die Mühe, ihren Ma Anarch⸗ 
mus zu verbergen; ſie hoffen, die Republik werde im nd Die, 5 
dieſe zum Bürgerkriege, letzterer zur Muilitardittaipteſtege ! : 
zur Reſtauration führen; ſie ſind entſchloſſen, die ine Neil 
ſer Reiſe zu bezahlen, und es iſt dies allerdings br in 
die Allen theuer zu ſtehen kommen kann.“ Die Kö 
bella hat zu ihrem geſtrigen Namenstage, wie die 
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. ‚Ölüchounfchtelegramme von dem Kaiser Napoleon und 
König erin Eugenie, von dem Kaiſer von O ch, dem 
er Belgier, dem Grafen und der Gräfin von Paris 

8 König und der Königin von Neapel empfangen. 
a Perſönlichkeiten, welche ihr ſelbſt ihre Glückwünſche 
keichs — befanden ſich die Botschafter Rußlands und Oeſter⸗ 
Keſandte al Stackelberg und Fürſt Metternich, der belgiſche 
den „Baron Beyens, der kaiſerliche Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Bein; d. Cambaceres, der Marſchall Vaillant u. A. — Der 
in & und die Prinzeſſin von Wales haben gejtern dem Hofe 
Topp Mpiegne einen Beſuch abgeftattet und dort an einer Hof: 
Opern. genommen, bei welcher dem Prinzen ein Unfall 
ein Huub, der glücklicher Weiſe ohne ſchlimmere Folgen blieb; 
\ Nic rannte das Pferd, auf welchem der Prinz ſaß, mit 
Co iter nieder. Das fürſtliche Paar foll bis zum Dienſtag 
erordnpiegne bleiben. — Der „Avenir National“ bringt eine 
Ora nung des interimiſtiſchen Kommandanten der Provinz 
wegen enerals Martineau, der zufolge der „Avenir algerien“ 
Werden A igung eines Agenten der Regierung unterdrückt 


Italien. 


babe Mrenz, 22. November. „Italie“ verſichert, der Papſt 
- onti und Tognetti begnadigt. 


Spanien. 


Auma rid. 23. Novbr. Durch ein Dekret des Finanz⸗ 
ö Figuerola werden die Differenzial⸗Eingangszölle, 
mit pie verſchiedenen Flaggen bisher zu entrichten hatten, 
die rdeginn des Jahres 186 abgeſchafft und ftatt deren für 
1 benannten Waaren, vorläufig bis zum 1. Januar 
ter > ein feſter Eingangstarif erhoben. Darnach wird entrich⸗ 
Kein. Real pr. 100 Kilo von Eiſen in Barren, Maſchinen, 
Mor Alas, Davence, feſter Indigo, Butter, Theer, Oele, Mar: 
n > Realen pr. 100 Kilo für Gewebe, Eiſen in anderer 
und male Barren, Alkohol, Papier, Alaun, Schwefel, Salpeter 
Möper dere Chemikalien, Zinn, Kupfer, Meſſing, Hanf, Leinen, 
Vaum 10 Realen pr. 100 Kilo von Zucker, Heringen, Cacao, 
Ezwollengarnen. Kaffee, Leder, Wachs, Zimmet. 
den zn zweites Dekret des Finanzminiſters erklärt die von 
Tritte opinzialjunten bewilligten Douanen⸗Nachläſſe von einem 
ig; an über das Datum des 16. Oltober hinaus für ungül⸗ 
Engehul ſoll die Grenze des bewilligten dritten Theiles ftren 
Ören ten, und ſollen demgemäß Geſchäftsleute, welche dieſe 
Über; © Dder das Datum des 16. Oktober bei den Nachläſſen 
werden tten haben, zur Nachzahlung der Differenz angehalten 


emen drittes Detret deſſelben Miniſters —— ſämmtlichen 
lögab Schiffen das Einlaufen in ſpaniſche Häfen gegen eine 
die Ne von 50 — 130 Realen per Tonne, und zeigt an, daß 
bishereſchrantungen aufgehoben find, welchen ſpaniſche Schiffe 
Weparatnterwo en waren, wenn ſie behufs Vornahme von 
kroſen ir — Grgän zung der Mannſchaft durch fremde Ma⸗ 
Häfen anliefen. 
Nude nge ung des Gouverneurs der Provinz Malaga 
mmen. 


9 Großbritannien und Irland.? 
Bringen an. 23. November. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
14, Den von Preußen werden ſich wahrſcheinlich nach dem 
Königin uber mit der Königin nach Osborne begeben. — Die 

von Holland verläßt in dieſer Woche England. 

R Türkei. 

I onſtantinopel, 22, November. Der ruſſiſche und 


n nn 20 r N 
n * 4 Al 
g Er 


ikaniſche Geſandte haben bei der Pforte ener iſch wegen 
der willen Verhaftungen — uche Ne amerikani- 
ſchen Unterthanen proteſtirt. 


Nord⸗ Amerika. 


New⸗Nork, 20. November. Die Regierung hat dem 
General Me. Mahon die Ordres 5 715 laſſen, welche der⸗ 
ſelbe in Rio de Janeiro erwartet hatte, und die ihn beauf⸗ 
tragen, mit dem amerikaniſchen Geſchwader in La Plata ſofort 
gegen Aſuncion zu gehen und vom Präſidenten Lopez Genug⸗ 
thuung für die Beſchimpfung der Unionsflagge und die Ges 
waltthätigkeiten gegen amerikaniſche Bürger zu erzwingen. — 
Generallieutenant William 1 — re Kommandeur des 
Militärdiſtrikts von Miſſouri, berichtet in ſeinem Jahresberichte 
an das Kriegsminiſterium, die Indianer ſollen im komm 
Winter ſo ſtreng gezüchtigt werden, daß von ihrer Seite für 
die 8 feine weiteren Ruheſtörungen zu beſorgen ſeien. 
— Der Erie⸗Kanal wird am 7. Dezember geſchloſſen. — Ein 
eben aus San Francisco eingetroffenes Telegramm meldet 
den Untergang des Schiffes „Hellespont“ von Melbourne un⸗ 
mittelbar vor dem Hafen von San Francisco. Von der Be⸗ 
mannung wurden 7 gerettet; 11, einſchließlich des Kapitäns 


und erſten Steuermanns, werden vermißt. — Im Innern 
von Kalifornien ſind neuerdings wieder Erdſtöße verſpürt 
worden, welche einigen Schaden verurſachten. Kabeltel.) ı 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 24. Novbr. 1868. 
In der geftigen Sitzung des Gewerbevereins refe⸗ 
rirte nach Erledi u 0 geſchäftlichen Angelegenheiten zund 
Herr Tiſchlermeiſter Wittig über die in einer früheren Sitzung 
angeregte Frage, ob es zweckmäßig ſei, für 79 Ort eine 
permanente Induſtrieausſtellung ins Leben zu rufen. 


Der Herr Referent beleuchtete den Zweck eines ſolchen Unter 


abrikanten Gelegenheit bietet, ſeine 


nehmens, welches dem ietet 
zweifelte aber, daß damit ein Cen⸗ 


Waaren zu produciren, 
tral⸗Waarenlager geſchaffen werden könne, indem es an der 
nöthigen Auswahl der Fabrikate einer und derſelben Gattung 
fehlen würde; in jedem Falle aber müſſe, wie auch anderwärts, 
das Unternehmen am Koſtenpunkte der Einrichtung und Unter⸗ 
haltung ſcheitern. Nach dieſen Darlegungen, die durch Zahlen 
begründet wurden, ſah die Verſammlung von einem weiteren 
Verfolge des Gegenſtands ab. g 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen aber hielt Herr 
Lehrer Tiſcher einen ſehr intereſſanten Vortrag „zur Geſchichte 
und Statiſtik der Eiſenbahnen“, die Wahl ſeines Themas 
mit der großen Bedeutſamkeit des Eiſenbahnweſens für das 
ewerbliche und ſociale Verkehrsleben motivirend und über die 
rfindung, die weitere Entwickelung, Verbreitung und Vervoll⸗ 
kommnung der Eiſenbahnen in Iotafatiger Zuſammenſtellung 
fi ausbreitend. Es überſchreitet die Aufgabe der Berichter⸗ 
ſtattung bei Weitem, dem Redner auf ſeinem Uebergange von 
den Holzbahnen in England zum Legen eiſerner Platten (Eifen⸗ 


werk Colebrook - Dale, 1767) und deren Verbeſſerung im Laufe 


der Zeit bis zur Geſtalt der jetzigen Schienen, fowie in den 
Darlegungen, wie die Reſultate der erſten Verſuche, die Fort⸗ 
bewegung fahrender Laſten durch Maſchinen zu bewirken und 
die Erfindung der Lokomotiven; (die erſte wirkliche Lokomotive 
baute der Engländer Trivithik i. J. 1802) a der gegenwär⸗ 
tigen großartigen Vervollkommnung gelangt iſt, die eigentlichen 
Erfinder und Hauptbegründer des jetzigen Eiſenbahnſyſtems: 


George Stephenſon, der Vater, und Robert Stephen⸗ 


ſon, der Sohn, ſowie die Anlage der erſten ächten Ciſenbahn 
i. J. 1825 zwiſchen Stockton und Darlington wurden nament⸗ 
lich mit großer Ausführlichkeit berüdjichtigt; dennoch können 
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Eisenbahnen find 150,000 


Ber von pag. 2776 zu p. 2 
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wir es uns nicht en, aus den ſtatiſtiſchen Zuſam⸗ 
me „ der . un TER ich zum Be: 


en gab, einige intereſſante Notizen zu entnehmen: 
: je Erde umfaßte im jahre 


Das geſammte Eiſenbahnnetz 80e 10304 9 


1830: 70 deutſche Meilen, i. J. 1 


5025, i. J. 1860: 13,271 und 1. J. 1867 über 20,000 Meilen, 
Der Verkehr wurde Ende 1867 durch ca. 40,000 Lokomotiven 
und 1,200,000 Waggons vermittelt; es wurden in demſelben 


hre 1100 Mill. Perſonen und 10,000 Mill. Ctr. Güter auf 
ammtlichen Bahnen befördert. Alle Bahnen der Erde nehmen 
ein Anlagekapital von 12,433), Mil. Thlr., auf die Meile 
durchſchnittlich 600,000 Thlr., in Anſpruch. Nimmt man an, 
daß ein gewöhnlicher Dampfwagen 4 Meilen in der Stunde 
fährt, jo würde man, um ſämmtliche Bahnen der Erde 1 — 
Unterbrechung zu durcheilen, über "ls gabe 13 —— er 
ahnen i. 
1865 betrug 80 Mill. Ctr. raus ließe ſich ein um die 
Ben Erde gehender Ring von Dicke und 1“ Breite her⸗ 
len. Die Zahl der thätigen Lokomotiven betrug in demſel⸗ 
ben Jahre 18,000; dieſelben repräſentirten eine Kraft, welche 
die von 2˙½ Mill. Pferden noch überſteigt, und durchliefen 
eine Strecke von 60 Mill. Meilen — der Hälfte des Umlaufes 
der Erde um die Sonne. Nechnet man die von ſämmtlichen 
‚Güter: (faſt J Mill) und Perſonenwagen (40,000) durchlau⸗ 
fenen Strecken dazu ſo kommen 1000 Mill. Meilen heraus. 
Sämmtliche 18,000 Lokomotiven, in eine Reihe geftellt, würden 
eine Strecke von 45 Meilen, fümmtliche Wagen aber eine 
Strecke von Petersburg bis Paris (300 Meilen) einnehmen. 
m Bau der i. J. 1865 beſtandenen 9000 Meilen europäiſchen 
Schienen 150 Mill. Ctr Gen . 85 = 
jenen . Bir, orden. Die Bahnen 
ur in demſelben Jahre über 65,000 Brücken u. 21 9 — 
urch Tunnels. 
0 . Berichtigung. 
In der vorigen Nr. d. Bl. bat fh in dem Referat über 
den Vortrag in der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule beim Umbre⸗ 
zu eine Satzverſchiebung einge: 
chen; es muß, wie die Leſer wohl vorausgeſetzt haben wer⸗ 
den, heißen: „worauf der äußerſt anziehende Vortrag, dem 
wir — obgleich der Beſuch zahlreicher, als ſonſt war — einen 
noch größeren Zuhörerkreis gewünſcht hätten, mit einer Hin⸗ 
weiſung auf die Bedeutung des Tages, als des bundertjähri⸗ 
gen Gedenktages der Geburt Schleier macher's, ſchloß.“ 


Die Parthien, welche das Stangen ſche Reiſebureau nach 
unſerm Gebirge arrangixen wird, ſollen bei Schlitten bahn 
jeden Sonnabend von Berlin abgehen. Die 9 wird je⸗ 
den Freitag bekannt gemacht: Die eine Tour Be t nach den 
Grenzbauden, die andere nach dem Kynaſt. Die Bil- 
lets (Berlin⸗Goͤrlitz; haben 14 tägige . und koſten in 

b 


2. Klaſſe 10 Thlr., in 3. Klaſſe 8 Thlr.; dafür wird gewährt: 
freie Eiſenbahnfahrt bis Hirſchberg, Fahrt nach Schmie⸗ 
deberg und den Grenzbauden, reſp. nach Hermsdorf und dem 
Kynaſt, und Diner in Schmiedeberg, Hermsdorf oder auf 
dem Kynaſt. 5 5 

Das Gerücht, als ob von Seiten der Regierung Leute nach 
Schleswig geſucht würden, iſt auch hier ſtark verbreitet, wie 
wir aus öfteren Anfragen deshalb ſchließen. Es iſt dies durch⸗ 
aus nicht der Fall; das Gerücht iſt von gewiſſenloſen Agenten 
ausgeſprengt, welche die dort ankommenden und dann in der 
Regel von Mitteln entblößten Menſchen zur Auswanderung 
— Chili zu verleiten ſuchen. Vor dieſer kann nicht eindring⸗ 
lich genug gewarnt werden, da die Auswanderer nach Gebie⸗ 
ten geſchickt werden, welche ſie ſich erſt von den Indianern 
erobern müſſen. 
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Leitung des Herrn Muſiklehrer Kothe von den 


* Entgegnung. 90 7 
Wir nehmen diesmal nur mit wenig Worten Bezug J. 
von „Julius Berger“ unterzeichnete „Erklärung“ in 
der Hirſchberger Ztg., in welcher uns eine „gebührende en 
tigung“ verheißen wurde; denn die in Nr. 40 derſell 
angeregte Sache hielten wir ſchon mit unſerer erſten 


er; r erledigt. 
enn Herr Berger jagt, daß er unſere Krmiderung dane 
abgelehnt, weil dieſelbe „keine ſachliche Widerlegung, ibe 
lediglich gegen den Verſaſſer des qu. Artikels perjönli 
häffige und werlegende Angrifße“ enthalten babe, ſo ier 
wir ihn kurz dahin berichtigen, daß er die Wahrheit viele! "in 
ner Ausſage auch mit dem ihm vorgelegten Manuſten 
der Hand nicht erhärten kann. Oder ſollte vielleicht dn 
leger der Hirſchberger Ztg. noch andere, zwingendere 
für ſeine Ablehnung gehabt haben?!! wil 
chließlich wollen wir ihm die Verſicherung geben, 215 
join, ädago Sieden Urtheil über unſere Vor 
„gebührend“ anerkennen. 
Die jüngeren Lehrer Hirschberg 
Die zu uns herüberkommenden Oeſterreicher klagen ſchr l 
die außer * n lich ſtarke Rekrutirung, ſowie über 
neuen Zuſchlag von 25°, zu den Abgaben. Referent * 
Gelegenheit, mehrfach ſehr bittere Urtheile über die Beile 
des neuen Wehrgeſetzes zu hören; man fürchtet die d 
ungemein, da doch Alles neu angeſchafft werden muß 1 1 
ca. 550,000 Mann Landwehr. Auffallend ift eagle 
Rekrutirung, daß gleichzeitig aus Wien (i. d.) die Beule 
eingeht, das Kriegsminiſterium habe die befohlene mmh 
bung älterer Leute rückgängig gemacht. Die © fe be 
der Deutih=- Böhmen iſt überhaupt nicht beſonders, mti 
baupten, von ihrer Regierung gegen die czechiſchen welle 
und Gewaltthaten nicht genug geſchützt zu ſein; 
fürchtet man von Seiten der Czechen alles 2 
viel Geld man übrigens in Oeſterreich, für das Milit 
nigſtens, übrig hat, geht aus Folgendem hervor: in 10 
vor Kurzem bei dem Elbfall, wo er böhmiſche Träger 1 die 
e prachtvollen Uniformen, grauem Rock und if ri 
Stiefeln geſteckten, engen, blauen Beinkleidern traf. u pe 
rage, wo man dergl. neue Sachen, die den Stempel 
ruppentheils trugen, kaufen könne, erhielt Ref. die Aus 
daß ſelbige zu Tauſenden in Hohenelbe zu kaufen je die 
die Soldaten neue andere Uniformen erhielten.“ Ane 
Bemerkung, daß man bei uns dergl. Sachen erſt 5 1 
lautete die höhnifche Antwort: Bei uns hat man da . 
nöthig, in Preußen muß man ſparen, da hat man kein 


— Auch nicht übel! 1 
Liebenthal, den 23. November 1808 
Muſikaliſches. Jahren 
Das rege Streben, welches ſich ſeit einer Reihe von 

auf allen Gebieten der katholiſchen Kirchenmnſik gelten Jaller 
hat auch die Bildung eines allgemeinen deutſchen sb? 
Vereins unter Leitung des Domtapellmeiſters in Reg pie He. 
Herrn F. Witt bewirkt, der es ſich zur Aufgabe Hell an. Er 
bung der Kirchenmuſik mit vereinten Kräften zu befor lebe“ 
wendet ſeine Pflege zu: dem gregorianifchen Geſang, der Pr jied 
nen Mufit älterer und neuer Zeit, dem deutſchen Kc An 
dem Orgelſpiel und würdiger Inſtrumentalmuſik. Im ip in 
ſchluß hieran hat ſich, wie in Oppeln für Oberſchleſten , der 
Liebenthal für Niederſchleſien ein Bezirksverein geb rde der 
heut hier ſeinen erſten Vereinstag hielt. Eröffnet wu 
ſelbe mit einem feierlichen Hochamt, während melde gen ve 
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don ars die Miſſa in A⸗ moll von Witt, eine Preiskompoſi⸗ 
Elche e erEmpfindung und durchweht von dem Geifte echt 
onſtit unit, in vollendeter Form zur Ausführung gelangte. 
ii eiten a ſich hierauf unter Vorſitz des Herrn Seminar⸗ 
anerlten dſe eine bedeutende Anzahl von nah und fern ber: 
— verein en des geiſtlichen⸗ und Lehrerſtandes zum Be⸗ 
Mienen x für Niederſchleſten, acceptirte mit geringen Modifi⸗ 
uſttlehr en vorgelegten Statutenentwurf und wählte Herrn 
bum Kotbe zu feinem Dirigenten. Ein unvergeßlich ho⸗ 
des Hertn daß wurde den Erſchienenen hierauf durch die Güte 
dus zu de Direktor Kloſe bereitet, der dieſelben ſchon im Vor⸗ 
t Ntattfi alljährlich an dieſem Tage im Mufitfaal der An: 
nicht denden Cäcilienfeier eingeladen hatte. Es iſt uns 

Ang über. vergönnt, in eingehender Weile das in jeder Bezieh⸗ 
aus reiche Programm und deſſen vortreffliche Aus⸗ 
AUS u behandeln, eines aber konnen wir uns nicht verſa⸗ 
chen: möchte jo Mancher, der mit Mißtrauen dem 
Mnne dem. Vereins folgt, mit uns gehört haben; er würde 
und ihre yuden fein, welche tiefen Erfolge die alten Meiſter 


erzielt olgerin neuer Zeit mit den einfachſten Mitteln 
ihre % d Werke ſchufen, die immer geeignet fein werden 


U der Pacht zu wecken. Er würde ſich überzengt haben, 
wcnn derfin nicht, wie fällchlich behauptet, eine einſeitige 
ide des ſorriolgt, z. B. in 9 des poliphonen Geſanges 


irn genannten Paläſtina⸗Styls, ſondern daß das deut⸗ 
aimed 8 berückſichtigt wird wie die würd * 
unn und malmuſit ertehr. 
in Con rerſehlten — die, ein Kind ihrer Zeit, vielleicht 
ter dene beut einverſtanden. 
Um 


EN 


igvereinen, ein geſegnetes, fröhliches a 


but. Die Vergütigung, für den im Jahre 1606 


N uf der Schwadowitz⸗Königshainer 
date den in Folge des häufigen, öfter mit Sänee unter: 
€ 


füge 

danken che ſtattgefunden, wodurch der Bahnverkehr von 
webro u bis Königshain auf etwa vierzehn Tage un⸗ 
gl! durchen iſt, da man der Wiederholung ſolcher Borkomm⸗ 
(deine wei teres Abtragen der Bergabhänge vorbeugen will. 
beenden ietzt doch, als ob die Gerüchte. daß die Bahn nicht 
uns, > gebaut ſei, Grund hätten. Eine ſchöne Ausſicht für 

locum dort alle Monate Reparaturen vorkommen. 
tend ur, Die bieſige Polizei widmet dem Kohlenhandel 
dug — die größte Aufmerksamkeit, obgleich es ihr ſchwer ge: 
Naa ubdt wird, Kohlenhändler des Gebrauches von falſchem 
zum Wa erführen zu können. Der Krug geht aber io lange 
zin Kopie, bis der Henkel bricht. Am Sonnabend wurde 
lauft, an nbandler attrapirt, welcher 14 Tonnen Kohlen ver⸗ 
Di welchen nicht weniger als 2 Tonnen gefehlt ba: 
ben: elegenheit iſt der köni lichen Staatsanwa liſchaft 
näch en Ta über die gerichtliche Verhandlung, welche in den 
€ gen ſtattfinden wird, werden wir ausführlich berichten. 
eitag wchweidnitz, 24. November. Am vergangenen 


Wee — die neu renovirte Kirche in Schmellwitz feier⸗ 


Veihe der neu errichteten Schule. Zu dieſer 
eln opvelſeier waren — Nuß und Fern zahlreich die 
ehmer erſchienen. Die Kirche und beſonders der 


= 0 N am gleichen Tage verband man damit die 
n 
war mit Fahnen in den preußiſchen wie biſchöflichen 


arben geſchmückt. Eine Prozeſſion, woran fi Schuljugend, 
ee. eladene Ge und Geiſtliche betheiligten, 
ging vom herrſchaftlichen Schloſſe aus nach der Kirche. Unter 
den Gäften befand ſich auch der Königl. Landrath, Kammer: 
herr Graf Pückler, betheiligte ſich au der Prozeſſion und 
wohnte dem Gottesdienſte bei. Nachdem die Benediktion voll⸗ 
zogen, betrat der Stadtpfarrer Simon, der auch zugleich 
Schuleninſpektor iſt, die Kanzel und wies in der Feſtpredigt 
auf die Verdienſte der königl. Batronatsbehörde hin, welche 
ſich dieſelbe ſowie der Herr Fürſtbiſchof und der Pfarrer 
Jänſch mit der Gemeinde um das Zuſtandekommen dieſer 

oppelfeier, ſowie des viele Opfer fordernden Baues erworben 
haben. Nachdem die kirchliche Feier vorüber, begab man ſich 
in das neue Schulgebäude, woſelbſt Herr Pfarrer Jänſch als 
Ortsreviſor dieſer Schule das Wort ergriff und den Schülern, 
ſowie deren Eltern die Pflicht der Dankbarkeit gegen die geiſt⸗ 
liche, ſowie die weltliche Obrigkeit, verbunden wit Treue und 
Anhänglichkeit ans Herz legte, auch rühmte er in weiterer 

ol Eifer und die Verdienſte der Regierung um das 


Einvernehmen 
Pückler einen Toaſt aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Graf Bismarck hat im Laufe von 8 Monaten Darlehens⸗ 


Geſuche im Betrage von Ii], Millionen Thaler empfangen. 

Wien. Dem Reichskanzler Freiherrn v. Beuſt wurden 
in den letzten Tagen ſämmtliche Ordensdekorationen geſtohlen. 
Dieſelben waren in ſeinem * aufbewahrt und ſind 
von dort auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. Geſtern 
Abends erſchien Freiherr v. 8 — auf der Katharinen⸗Redoute 
ohne jeden Orden. Ein fremdländiſcher Diplomat frug den 
Reichskanzler, warum er keine Orden trage — er antwortete 


lächelnd: Ich wäre es heut nicht im Stande man hat mir alle 


meine Großkreuze (achtzehn an der Zahl) geſtohlen. — Die 
eſtohlenen as Delerationen eben ae eine amtliche 
Kundmachum ſagt, aus ſilbernen goldemaillirten Sternen mit 
den betreffenden Emblemen, und zwar: zu den Großkreu 
des preußiſchen rothen Adler⸗, ruſſiſchen Alexander Newski⸗, 
heſſiſchen Löwen, belgiſchen Löwen ⸗, belgiſchen Leopolds⸗, 
ſpaniſchen Karl III., toskaniſchen Joſephs e, ſizilianiſchen Ja⸗ 
nuarius-, italieniſchen St. Lazarus: und Mauritius⸗, türkifchen 
Medſchidje⸗, hannoveraniſchen Guelphen⸗, baieriſchen Kronen⸗ 
und Hubertus, Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus-, Sachſen⸗Weimar'⸗ 
iger Falten, rg ſächſiſchen Verdienſt⸗ und königlich ſäch⸗ 
iſchen Hausordens; ferner aus zwei Dekorations⸗Exemplaren 
des Großkreuzes der franzöſiſchen Ehrenlegion, und einer kleinen 
goldenen Kette zum Stk. Stephans⸗Orden 115 Knopfloch iu 
tragen). Außerdem wurde ein Kämmererſchluſſel ſammt Quaſte 
— Gold von 200 fl Für ie Zuſtandebringung wird eine 
elohnung von . zugefichert. ER 
Wien Laut Erlaß des Kriegs⸗Miniſteriums müſſen 
ſammtliche in dieſem Monate aſſentirten Rekruten ſofort zum 
Behufe des Einexerzirens zu ihren Regimentern einrücken, und 
um den gegenwärtigen Stand der Armee nicht zu vermehren, 
erhielten die betreffeuden Regimentskommanden den Befehl, 
eine entſprechende Anzahl Urlauber zu entlaſſen. In Jene 
deſſen ſollten, wie der Prager „Tagesb.“ meldet, ſchon heute 
die erſten Urlaubertransporte von Prag abgehen, als e 
im Lauſe des vorgeſtrigen Tages im telegraphiſchen Wege 
vom Kriegsminiſterium der Gegenbefehl eintraf, die Urlauber⸗ 


RRC 


2 ene abgehen zu laſſen und vorläufig alle 
eurlaub ungen einzuſtellen, 

Wir meldeten bereits vor einigen Tagen, daß Graf Guſtav 
Chorinsty, welcher ſich bekanntlich zur Abbüßung feiner 
Strafe auf der Feſtung Kronach befindet, wahnſinnig geworden 
ſei. Ein baieriſches Blatt veröffentlicht nun dies bezüglich ein 
an den Vertheidiger des Grafen Chorinsky gerichtetes Privat⸗ 
ſchreiben eines Gerichtsarztes, der „als Mann und Gelehrter 
in den weiteſten Kreiſen verehrt wird“. Das Schreiben lautet: 
„Kronach, 18. November. Lieber Freund, indem ich meinen 
0 beginne, wirſt Du meine Depeſche mit der Beſtätigung 

der Geiſtesſtörung Chorinsky's bereits in Händen haben, — 
Chorinsky iſt ein phyſiſch und noch herabgekommener Menſch, 
der den Keim des Irrſinns ſchon ande in ſich trägt, und die 
Ueberſendung ihm gehöriger militäriſcher Kleidungsſtücke in 
füngſter Zeit ſcheint die nächſte Veranlaſſung zum vollſtändi⸗ 
gen Ausbruch feines Wahnſinns geweſen zu fein. Schon feit 
„ onntag vor acht Tagen war er, wie mir Herr Regiments⸗ 
* At F. mittheilte, im 1 Grade aufgeregt und verfiel 
7 bald darauf derartig in bſucht, daß er lies um ſich her 
. ſchlug und feine Kleidungsſtücke in Fetzen zerriß. Er mußte 
in das Krankenzimmer gebracht werden, und hier ward er end⸗ 
* lich, da er ſich gegen Jedermann Gewaltthätigkeiten erlaubte, 
in die Zwangsjacke geſteckt, ebenſo mußten ihm Fußriemen an⸗ 
gelegt werden. Vom Sonntag vor acht Tagen bis letzten Mon⸗ 
tag ſoll er fat keinen Biſſen über die 7 5 gebracht haben 
und völlig ſchlaflos geweſen fein, Den Regimentsarzt über⸗ 
häufte er mit den fürchterlichſten Schmähungen, und da er ſich 
an ihm in der Zwangsjacke nicht mehr vergreifen konnte, ſpuckte 
er ihm ſogar in das Geſicht. Am letzten Montag wurde er 
ruhiger, er war ſehr abgemattet und heifer iu Folge des vie⸗ 
len Schreiens, und es konnte ihm die Zwangsjacke wieder ab⸗ 
genommen werden, aber ſchon in vergangener Nacht mußte ſie 

5 wieder angelegt werden. Man glaubte zuerſt allgemein, 

e Simulation annehmen zu müſſen, und auch ich theilte die⸗ 
ſen Glauben, gab ihn aber ſofort auf, als ich von ſeiner an⸗ 
— 5 Schlafloſigkeit Kenntniß erhalten hatte. Seit geſtern 

obachte ich Chorinsty nun auf Requiſition der königlichen 
Kommandantſchaft ſelbſt und überzeugte mich auf das Eviden⸗ 
teſte, daß wir es mit einem vollkommen wahnſinnigen Men⸗ 
ſchen zu thun haben. Chorinsty iſt nicht mehr im Stande, 
auch nur eine Minute lang einen Gedanken zu fixiren, fragt 
; Dies und Jenes und fpringt, ohne eine Antwort zu erwarten, 
ſofort auf einen anderen Gegenſtand über und ſchwätzt jo un⸗ 
Aunterbrochen fort. Heute theilte ich nun in Gemeinſchaft mit 
dem Herrn Regimentsarzt F. dem königlichen Kommando un: 
fre feſte Ueberzeugung von dem wirklichen Beſtehen der Gei⸗ 
5 estrantpeit Chorinsky's mit, ebenſo beantragten wir feine 
moͤglichſt baldige Ueberführung in eine Irrenanſtalt, worauf 
dann das königliche Kommando ſofort nach Würzburg berich⸗ 
let bat.“ Der Vertheidiger hat auf dieſe Vorſommniſſe hin 
ſofort ein Begnadi ungsgeſuch eingereicht. Allem Anſcheine 
hach dürfte die Beſcheidung dieſes Geſuches den Wahnſinnigen 
ſchwerlich mehr am Leben treffen. 
3 Neapel, 18. Novemter. Der Au sbruch des Veſuvs 
3 ert mit derſelben Heftigkeit an. Der Lavaſtrom überfluthet 
Ba ereits angebautes Land und richtet großen Schaden an. Die 
naheliegenden Dörfer am Fuße des Berges ſind bedroht und 
bald wird die Lava das Meer erreicht haben. 


Ir „ — 

8 J Kunſt und Wiſſenſchaft. f 
Berlin. Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater iſt ein 
neues historisches Intriguenſtück „Ein keckes Spiel“ in Scene 


. 


3 


Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen. — 7 


8 KR Nebft drei Beilagen, 


gegangen, welches auch bei der zweiten Aufführung am En 7 
tag von dem vollen Haufe. mit Beifall —— . 
en iſt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben geruht, dem bas of, 
Secretair, Canzlei⸗Rath Gring muth zu Liegnitz den MT 


Concurs⸗Exöffnungen. an 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Guſt Friedrich Ha 
15 Hermsdorf u. K. (lönigl. Er ag Hirſchberg i. Het. . 
erw. Rechtsanw. Wieſter zu Hirſchberg in Schl.; T. 3. am 
Des Dampfſchneidemühlenbeſitzers Eduard Friedrich 
zu Falkenberg i. M. re Feng ap riezen); "ges 
Kaufm. Guſtav Müller zu Wriezen; T. 4. December „ arm: 
Kaufm. und Reſtaur. Arwed Vobmel zu Kattowitz; ow) 
Kaufm. Richard Henkel zu Myslowitz, (Kreisger. Mysl 


T. J. December. 


Eine Hochwaldparthie. 

Erzählung von Ludwig Habicht. 
Fortſezung. „Stadt 

„Du willſt lieber Deinen Mittagsſchlaf halten und die ? ge⸗ 
anzünden laſſen,“ eiferte fein feuriger College, der, MI 
wöhnlich, durch Widerſtand ſich nur um fo heftiger in 
Anſicht hineinrannte, „nun, dann werde ich die Initig 
ergreifen und allein handeln. Ich werde ſogleich die” und 
ger unter Waffen rufen, Wachen ausſtellen und Tag die 
Nacht patrouilliren laſſen, und wir wollen ſehen, wertin⸗ 
Stadt gerettet hat!“ und damit ſchritt er würdevoll N, 
aus. — „Warte, Du ſollſt mir den Rehbock büßen,“ fe 
melte der Bürgermeiſter vor ſich hin und ftopfte feine P . 
um dann gemüthlich, ganz wie es ſein Freund vor, 
jagt, fein Mittagsſchläfchen zu halten, während ſich nicht 
redlich abhetzte und die ganze Stadt mit der Räubergeſch f 
in Alarm brachte. f ſo 
Es war eine Unruhe, eine Fieberhaſt in das ſonſgs 
ſtille Städtchen gekommen, die entſetzlich war, Dei pol: 
Gerücht von dem Räuberbeſuche war lawinenartig gez, 
len, und nicht mehr ein Wagen voll, ein ganzer Hau ein 
kenſchwarm von Räubern war vergangene Nacht hier 


. 
Aber über den Rücken der Meiſten lief ein kalter Sc eh 


Erg u un 2 
Erste Beilage 


ihre Männer als Krüppel und todtgeſchoſſen wie⸗ 
N Suyeden, oder wohl gar — den Fa Räuberu im 
Ne all ing zu werden. Zu ihrer Genugthuung konnten 
wenig uren Groll auf den Polizei⸗Inſpector werfen, der 
atem wußte, was es jagen wollte, Familienväter 
mille zu eite ihrer Frauen und aus dem Schooße der Fa⸗ 

; Müde reißen; aber es half doch nichts, Alles mußte fort! 
Bertpent und abgehetzt von den vielen Anordnungen zur 

de der un dier Stadt, eilte er endlich in die Conditorei, 
er Son" ie Abendſtunde gewöhnlich die Honoratioren 
P getan ſich verſammelten und bei einem Glaſe Wein 
leere net Arbeit ſich gütlich chaten. Er fand ſchon eine 
Npftigen Geſellſchaft vor und, ſonderbar genug, alle die 
inageſ Jagdfreunde; ſelbſt der Bürgermeister hatte ſeinen 
ſnoſſen chlaf beendigt und ſich eingefunden. Die Jagd⸗ 
je der Slauen ſich während des Lärms und der Unruhe 
Gele, dt behaglich in der Conditorei verſammelt und 
en in dem ſüßen Gefühle des Beſitzthums eines 

den 5 eheimniſſes. Hätte er nur eine Viertelſtunde 
aageſehen adden und dem Gelächter ſeiner Commilitonen 
worden alben tönnen, es würde in ihm ſchrecklich Tag 
In entw ein über den ſchwarzen Auſchlag, den man über 
ein teinp Ten, Er hatte gemeint, fein ſtärkendes Glas al- 
90 die en zu können, und war nicht wenig überraſcht, hier 
ie a aate gemüthlich zechend zu finden, die längſt die 
ihre Poſten hätte rufen ſollen. „Zum Teufel, 

r denn hier?“ rief er auch ſogleich erbittert. 


„Tri 
bene en, Hundehaare auflegen!“ antwortete ſogleich ein 


9. 


N 


S 
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Da) Ge „Schöne Geſchichten, auf die Mauern mit 
ie, rade Ihr ſolltet Euch vor der Gefahr uicht feig 
fich we — „Berkriehen? Bruder werde nicht anzüg⸗ 
Ren — die allſeitige Entgegnung. — „Ihr könnt hier 
nalen habantettren während ich mir ſchon die En 
tor Pränzteg ?— „Aber was giebt es denn?“ riefen Alle, 


2 


5 g Erſtaunen heuchelnd und den Polizei⸗Inſpec⸗ 
3 den in end, Nur der Bürgermeiſter blieb ruhig in fei- 
ſeſſen, ankel ſitzen. „Räuber giebt's,“ ſchrie dieſer wie be⸗ 


wollen. die heute die ganze Stadt ſtürmen und plündern 
und n ſchallendes Gelächter folgte ſeiner erhitzten 
ha brachte ihn nur noch mehr auf. „Nein, das ift 
ctränkt alt! Ihr wollt Eure Bruſt an den Alten groß 
OL u. haben, und habt nicht den mindeſten Sinn für das 
Dar un Wehe der Stadt?” Ein noch helleres Gelächter 
Der ot ige Antwort auf die pathetiſche, feurige Rede. 
N Mügyen Zei Inſpector wollte wüthend zur Thür hinaus⸗ 
| Mar, — er der Förſter hielt ihn zurück und fragte: „Sag' 
in giebt es denn eigentlich? Rede doch geſcheit, wir 
za von gar nichts!“ — „Ihr wißt von nichts, von 
+ — daß geſtern ein Wagen voll Räuber durch 
getinnde uhren und Mord und Brand dem Nachtwäch⸗ 
d 17 worden ſind? Beſonders der Räuberhaupt⸗ 
as ſoll ein fürchterlicher Kerl geweſen fein!“ — 
gottlos!“ ſchrien die Andern in pleno, und die 
cn ubenten wälzten ſich vor Lachen in der Stube, 
aber führte den über dieſes tolle Treiben ganz 

A 


U 


f Beiden iſt 


un.“ * 


zu Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


26. November 1868. 


verfteinerten Inſpector zum Spiegel und fragte: „Schau' 
hinein, ſiehſt Du denn gar jo fürchterlich aus?“ * 
„Ach was ſollen die Flauſen, bin ich denn in einem Ir⸗ 
renhauſe?“ fragte dieſer ärgerlich zurück. „Gewiß nicht! 
Wir ſind ganz geſcheit! Wir wollen Dir nur aus dem 
Traume helfen!“ rief der eine Student mit Pathos. „Die 
fürchterlichen Räuber ſind wir, und ihr großer Hauptmann, 
das biſt Du! Und nun Champagner her auf dieſen koloſ⸗ 
ſalen Witz, wir wollen unſere Rolle weiter ſpielen!“ 
„Wir? Ich? Räuber! Höre Menſch, bring' mich nicht 
zum Wahnſinn!“ rief jetzt der Polizei-Infpector und packte 
den Förſter krampfhaft beim Arme: „Rede, was weißt Du 
von den Räubern?“ — „Nun, waren wir nicht geſtern im 
Hochwald? He? Spielten wir nicht die Räuber? Wählten 
wir nicht Dich zum Hauptmann, alter Junge, und haſt Du 


nicht den Nachtwächter abgefertigt, daß uns Allen das Herz 


im Leibe lachte?“ fragte der zweite Student, und der För⸗ 
ſter ſetzte vorwurfsvoll hinzu: „Biſt wieder in den alten 
Fehler gefallen, — Alles vergeſſen, radical weggewiſcht, was 
wir geſtern getrieben, nicht? Es iſt ſo, alter 8 erin⸗ 
nerſt Du Dich an gar nichts mehr? Wir waren die Räu⸗ 
ber.“ — „Wir waren die Räuber!“ lallte der Polizei⸗In⸗ 
ſpector zerſchmettert nach und ſank aus all' ſeinen Thaten⸗ 
himmeln auf einen Stuhl zurück. Es lag ſo viel Gebro⸗ 
chenes, ſo viel Verzweiflung in dem Benehmen des Poli⸗ 
zei⸗Inſpectors, daß es unwillkürlich zum Mitleid ftimmte, 

Eine ſolche vernichtende Wirkung hatte man kaum er⸗ 
wartet, und die Genoſſen umringten ihn tröſtend und ver⸗ 
ſprachen, Alles ins alte Geleiſe zu bringen. Jetzt endlich 
ewahrte der niedergedonnerte, arme, jr und hoffnungs⸗ 
ſoſe Mann ſeinen Collegen, den Bürgermeiſter, und ver⸗ 
ſuchte mit ſeiner Verzweiflun 
Lebensſchiff in dem ruhigen 
ker zu werfen. „Höre. Bru 
möglich, — alſo wir ſind die Räuber ge — „So? 
Wirklich!“ entgegnete diefer ruhig. „Da haben wir auf 
dem Eſel geſeſſen und ihn geſucht.“ — „Aber, Bruder, wir 
ſind compromittirt, unſere Ehre iſt angegriffen!“ — „Un⸗ 
ſere Ehre, — die meine doch nicht!“ war die Entgegnung. 
„Ich habe ja ruhig im Wagen geſeſſen und nicht mit Räu⸗ 


und ſeinem leck gewordenen 


ber geſpielt.“ — „O, 7 — entſetzliche Sarkasmus! Alſo 


Du willſt Dich von der Sache ganz entſchleiern? Aber die 
Folgen treffen Dich mit!“ rief der ſich immer verzweifeln⸗ 
der an den Bürgermeiſter Anklammernde. 
rität iſt damit untergraben! Wir ſind um Amt und Wür⸗ 
den gebracht und dem Hohn und Geſpött der Bürgerſchaft 


überliefert!“ — „Härmt mich wenig, hab' nie was darauf 


gegeben, was das Publikum ſpricht,“ entgegnete der Bür⸗ 
germeiſter. — „Hol mich der Henker, wenn ich je wieder 
ein Glas Wein trinke!“ begann, wieder der Polizei⸗Inſpec⸗ 
tor. „Unerhört! Entſetzlich! Ein unſchuldiges Glas Wein 
muß jo viel Unheil anrichten! Das iſt die ſchrecklichſte Kriſis 
meiner amtlichen Laufbahn!“ — „Der Wein iſt unſchuldig, 


riefen die Studenten, „das können wir bezeugen, Schillers 


Räuber ſind an Allem Schuld!“ — „Ja, Schillers Räu⸗ 


unde der Freundesbruſt An⸗ 
Bruder, mir iſt's noch gar nicht 


„Unſere Auto⸗ 
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ber!“ lallte der Zerknirſchte nach. „Ich wollte meine Se⸗ uuns in Oberſchleſien nahm, ſo blieb nichts übrig, al, 
ligkeit, mein ganzes Vermögen darum geben wäre dieſe Armee bei Olmütz zu konzentriren und den Umſtän u 
Das kannſt Du billiger zu handeln. — In dieſem Schreiben gibt Benevet an, 0 


N 
| 


0 eſchichte nicht vorgefallen.“ — „ f h - 
4 eg * af ermeifter. über 9095 Mann Infanterie verfüge, während der 
1 Schluß folgt. 200,000 Mann zählte. ni 
gie bemerkt der offizielle Bericht: Der dieſem Beizen 
zu Grunde gelegte Standesausweis ſtellt den Stand 10 % 


Das Wiener „Neue Fremdenblatt“ bringt einen Auszug 
aus dem Werle des k. k. Generalſtabsbureau für Kriegs⸗ 


Zaun nicht dar, welchen die Armee in Wirklichkeit 
geſchichte über den Krieg von 1866 Wir geben denſelben 


ach dem Abſchluß vom 10. Juni war die Armee d e 
um 16,000 Kombattanten ſtärter, obgleich zwei noch nickt a 


wieder, um unſern Leſern die Anschauung pon ͤſterreichiſcher getroffene Brigaden nicht mitgezählt wurden. Dieſe Diſſe a 
be 


Seite zu zeigen, da derſelbe auch mehrfach Neues, noch nicht erklärt ſich dadurch, daß dem Armee⸗Kommando 
Bekanntes enthält. regelmäßigen Eintreffens der ſehr komplizirten K 


\ impfe im Jahre ausweiſe der wahre Stand der Armee r erſt DT 
A * er Re ——— 4 9 immer erſt 5 
He Kit g Was J j i ift, waren 4 

5 Der dritte aus zwei Theilen beſtehende Band des offiziel⸗ We e eee Nella 1 


len vom k. k. Generalſtabsbureau für Kriegs eſchichte heraus- ſtanden, fo daß dieſelben 7 bis 10 Marſche ununte 
gegebenen Werkes eee im Jahre 1866“ iſt auf mitunter nicht SS guten Gebirge alen ui 
i erſchienen und behandelt den Feldzug in Böhmen in jener legen hatten.“ Doch betrugen die Märſche durchſchunn 
ausführlichen, offenen ws unpoxteitichen Weile, durch die ſich weniger oder doch nicht viel mehr als drei Meilen im 
5 die bis herigen oralen 5 erungen der kriegeriſchen Ereig- Die Eisenbahn wurde nur für die techniſchen Truppen ben 
nifje des Jahres 1806 auszeichneten. Zum erſten Male erhält Bei einer größeren Beſchleunigung der Marſchbewegung 5. 
er das un 1 re Bild jener noch in unfer Aller mehrere wichtige Tage für das Einteeften bei Juſerben 
mnerun Fri Ja : c gibt üb oz * Nonnen werden konnen. Auch hatten einige Brigaden gh 
Der offizielle Bericht gibt über den Kriegsſtand der beiden Benützung der Eiſenbahn ſchnell an die öſtlichen Päſſe % 
Armeen fischen Daten an. Die gejammte Nordarmee mit mens geworfen werden können, um dieſelben zu deten fe 
5 dem ſächſiſchen Korps zählte 223 Bataillone Infanterie, verſchanzen, mit allen Mitteln ungangbar zu machen El ı 
| 171 Eskadronen Kavallerie, 794 Geſchütze mit einem ftreit- den feindlichen Kolonnen das Debouchtren von dieſer * 
baren Stand von 261,668 Mann und einem Verpflegsſtande her durch einige Zeit zu verwehren. N 
von 309,449 Mann und 7 eg Pferden. Die preußiſche Armee (Mehrere Wiener Blätter haben dazumal wiederholt ni 
alte 10 005 Mann. ee 11 8 4 e er die Nothwendigteit der Deckung der böhmiſchen Grenzpällt 6 
von 30,070 Ma 0 en un ib hen. gewieſen — man antwortete ihnen mit Konfiszirungen.) \ 
Das kaiſerliche Armee⸗Hauptquartier war über die Auf⸗ Das Armeekommando, jagt der offizielle Bericht, mi war 
marſchbewegungen der Preußen ziemlich genau unterrichtet. ſich hiezu umſomehr auf efordert fühlen N demſe et. 
So lange die Anpeſenheit des größten Theiles des preußischen genauer Erwägung der beiberleitigen Aufftellungen nicht, en Pied 
F e ene me e, e dee de fe 
ö lrmee⸗ en Plan, eigen ä itige Eintreff ei nf ehr 8 
Armee, nachdem ſie in Mähren vollzählig eingetroffen, Da Er a ber. 10 Armee en A 8 
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4 | 1 9 Kane untbelen gemalt und Die Marc Wäre die feindliche Armee wirklich bei Oerli Lange far 
> entworfen. Zur Ausf rung kamen jedoch dieſe Entwürfe erſt geſtanden, dann hätte das öſterreichiſche Heer nie ohne Ks ul 
zur In als die breit, e Armer Sachſen beſetzte. ſt in die Poſition Joſephſtadt⸗Miletin 3 können, ohne NR 
Am 15. Juni war Benedek durch den Minifter des Aeu⸗ * ſehr zweifelhaft erſcheinen müſſen, in Ruh un, aus Das 
eie beten r e ee e fe den, ee lenke Frege e mi Bee 
eußens in N ö i en 8 N 
| erhielt der Feldzeugmeiſter folgendes Telegramm des Aalen : ung on e 1 Joſephſtadt gelangt 1, eben I a 
ee rinnt. Ba aher die Soft der nic del Gel Land eehnd Kate alt die ee 
Operationen dringend erwünſcht. Da aber die militäriſchen 25 Meilen Mille von Obel n Ma A die Neiſſe be aug 


Intereſſen die entſcheidenden find, jo überla ſſe ich Ih⸗ 
men den Zeitpunkt zum Beginn des Vormarſchee zu Bejtim- art im 2. Hunt ſetzte die Armee ihren Marſch fort — 0 
men und erwarte baldigſten Bericht über Ihren Eniſchluß.“ war en Pes f 5e vr Ki Pi 5 a che vie — an 

Benedek antwortete, daß die Armee binnen elf Tagen weſenheit eines bedeutenden feindlichen Heeres an ber N ud 
Ichlachtbereit bei ao bad jtehen 1 Nn Preufilche konſtatirten, eine veränderte Diepoftion erlaſſen worpeſhen hier, 
Hauptmacht bei GoörlitzLandeshut bleibe. Nu Zur Befeſtigung und Vertheidigung der bohmich⸗ſcleſehnd⸗ delt 
In einem dieſes Telegramm ergänzenden ſchriftlichen Be: Grenzpäſſe war keine Verfügung getroffen, jo daß der Mer in 
richt an den erften General⸗Adjutanzen eröffnete Benedek, daß lichen zweiten Armee bei Paſſirung dieſet Paſse kein Hind h 
er mit Rüdficht auf die 6.80 Stellung beſchloſſen habe, niß in den Weg gelegt werden sollte. e- Ai 
die Armee in die Gegend Jo ee of Miletin zu Noch am 20. Juni ſchrieb Benevet an den Grafen ET, 
verſetzen, um da dem Feinde die Schlacht zu bieten oder vie ville, daß er in wenigen Tagen die Offenſive 41 aber & / 

t na der 


Oſſenſtwe zu ergreifen. Dieſer Entſchluß war bereits gefaßt, dente. Die Richte d j rd 
15 10 r dich ze men, da ſe A Han 15 Insbefonbere von hie 
— 18 5 er Sei N Lanka: 3 
| kalen Wenn namlich die preußische Hauptarmee Aufſel⸗ r 3 „ Le. 
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1 Krone der ee 
el iſt das ächte Fabrikat 

Hoflieferanten Johann Sof in Berlin, Neue Wil: 
E helmsſtraße 1. 

ö Frau erkrankte in Folge einer frühzeitigen Ent⸗ 
9 tehr ſchwer. Die Entkräftung nahm in erſchrek⸗ 
ße überhand, ihr Nervenſyſtem war zerrüttet. 
= e keine Koſten, um ſie zu retten, es erwies ſich 
N Eiger nutzlos, auch Fleiſch⸗ und Suppenſpeiſen u. f. 

Dan nichts aus, der Schwächeſchweiß nahm über⸗ 

a ſuchte ich als letzten Verſuch Rettung in Ihrem 

en Malzertrakt, und dies that ihr ſo vor üg⸗ 
Antraſte, daß nach den erſten 20 Flaſchen See 
Sch at, u. ſie Gott ſei Dank ſtetig wieder zunimmt. 
fort, der Kopf frei, ſie kann ſich wieder 

Motin eſchäften widmen ꝛc. (folgt Dank). Krauſe, 

Carfabrer und Eigenthümer in Buckau b. Magde⸗ 
0 ri lsſtraße 3 in Magdeburg. — „Ein feit einiger 

e hei mir eingetretener Huſtenauswurf nöthigt mich, 
4 8 und kräftige Malzgeſundheits⸗Chakolade u. 

1 meli zu gebrauchen u. 0 w.“ Wilh. Müller 

gie b. Neulewin. — Weilburg, 9. September 
2 itte um Zuſendung von Ihrem heilſamen Malz⸗ 
Die 90 Landrath Hahn. 

iederlage befindet ſich bei 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Ed. Neumann in Greifenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


ende Bitte für 104 arme 
zn gſchleſiſche Waiſenmädchen. 


b des Hungertyphus wurde im Jahre 1848 das 
Ib; 8 8 n⸗Waiſenhaus in Altdorf 10 Pleß gegrün⸗ 
N en — hat Hunderte armer Waiſen aus den ver⸗ 
reiſen Schleſiens erzogen, 25 B. aus dem Kreiſe 

— * Brieg 16 u. ſ. w. Augenblicklich verpflegt 
Nan vier Kinder, andere klopfen bittend an ſeine 
Rauentlich ſeit dem Kriege und der Cholera 1866 
uin bis ume überfüllt, leider aber auch ſeitdem die Brot⸗ 
Abu td ein auf 138] rtl, angelaufen. Denn nur für 24 Kin⸗ 
Das achtz zabrliches Pflegegeld von zuſammen 468 rtl. ge⸗ 
| N ger ſen werden ganz unentgeltlich erzogen. — 
t erg en — Laſten fait erliegende Muterhaus 
he in bet 15 welches fortwährend die nothwendigen Arbeits⸗ 
N d ehe io auch ſchon mit vielen Geldgaben beigeſprun⸗ 
Une Schlaich ganz außer Stande zu helfen. Darum wer: 
aſthendſt b ter, welche ein Herz für ihre Waiſen haben, 
Zalſeen. dem Waiſenhauſe in Altdorf raſch und 
n. e zu kommen. Welche Bedeutung das Haus 
Ute; recht namentlich für Oberſchleſien Fan würde man 
Eh, zb einſtelle empfinden wenn es ſeine jegensteihe Wirk⸗ 
tur die an oder auch nur verringern müßte. Liebesga⸗ 
an das „woraus herzlichſt gedankt wird, können entweder 
ie Viren Seliiche Waiſenhaus zu Altdorf bei Pleß, 
ein gef il tion der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Kaiſerswerth 
8 Angel 3 an Letztere unter der portofreien 
Vereins. 0 heiten des Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Diako⸗ 
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Con die n „ Bitte 
Minen die Moblthätigkeit in dieſer Zeit ſehr in A 
er wird, rk es bie a — 4 vu 


terlaſſen, der Xheilnahme ihrer Herzen für ein Werz 


eweckt iſt, das aber eine fühlbare Lücke im Reiche Got⸗ 
tes ausfüllt. Es iſt das die zu Neujalz a. O. gegründete Mis⸗ 
ſions⸗Anſtalt zur Ausbildung von armen ⸗Präparanden 
r die evangeliſche Schule Böhmens und Mährens, ſowie des 
engern Vaterlandes. 9 
Es nahet ja bald das liebe Weihnachtsfeſt, welches uns an 
das ewige Erbarmen Gottes erinnert, indem Seinen lieben 


peng 


Sohn fuͤr uns auf die Erde ſandte, und dem zu Liebe jedes 


Chriftenberz zu dieſem Feſte gern ein Opfer bringt. — So bit⸗ 
ten wir denn alle theuren Chriſtenſeelen in allen edlen Ständen, 
Frauen: und Jungfrauen Vereine, Frauen und Jungfrauen, 
uns recht bald zur Eröffnung eines Bazars zum Beſten be⸗ 
zeichneter Anſtalt Werthgegenſtände von praktiſchem Nutzen jed⸗ 
weder Art zukommen zu laſſeu. 5 
Die Eröffnung des Bazars findet acht Tage vor dem Weib: 
nachtsfeſte jtatt, der Ort wird öffentlich angezeigt werden. Die 
übrig bleibenden Gegenſtände ſollen verlooſt werden und bitten 
wir zugleich um Beſtellung von Looſen a 5 Sgr. a edem 
Falle werden fo viel Gegenſtände zurückbehalten, als Looſe ab: 
Aich werden, ſo daß jedes Loos einen Gegenſtand gewinnt. 


uch jedes Geſchenk an Geld ſoll als eine Gabe Gottes dank⸗ 


bar angenommen werden. . . 
Der treue Gott ſchenke uns Allen die rechte Weihnachtsfreude 


und an der hingebenden Liebe für Ihn und Seine Sache wird 
es nicht fehlen. b 1 
Neuſalz a. O. Niederſchleſien), Bernſtadt i. Schl., 
den 20. November 1868. 
As riſtiane Ruhmer. 
obanna Lund. 
. eocadia Gubalke. 


14487. Todes Anzeige. 
Heute früh 2½¼ Uhr, als am 21. November, ſtarb nach 
kurzem Krankenlager ſanft und ſelig unſer geliebter guter Gatte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Buͤrger und Gaſtwirth 
Chriſtian Traugott Langer, in dem ehrenvollen Alter 
von 76 Jahren 11 Monaten und 7 Tagen. Solches zeigen 
allen auswärtigen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung, um ftille Theilnahme bittend, an: 

Chriſtiane Charlotte geb. Nuſchewey, 

als Gattin. 

Chriſtian Heinrich Herrmann, als Sohn. 

Erneſtine Henriette geb. Küh nöhl, 
als Schwiegertochter. 


Free . 
dolph, | als Enkelkinder. 


ma, 
Landeshut, den 3. November 1868. 


14410. Statt jeder beſonderen Meldung. 

Seinem am 12. d. 
chen Eliſe folgte nach Gottes unerforſchlichem 
Abend Y,10 Uhr unſer drittes Söhnchen Exich a 
fieber und hinzugetretenem Lungenſchlage in dem Alter von 
6 Jahren 4 Monaten 13 Tagen. Jerem. 31, 3. 


5 
Biersdorf, den 23. November 1888. 
8 p. Jeutſch und Frau. 


IAA Nach kurzem ranfenlager verſchſed beute früh ſanft 
2 2 re be Schweſter, Marie Wihard, im A 

ebensjahre. 1 
Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich dies allen lieben 
kannten ergebenſt an und bitte um ſtille 


Freunden und 
Weka 
iebau, den 24. November 1868. Hugo Wihard. 


e 9 


zu geben, für das die Theilnahme im engern Vaterlande noch 


zur Ruhe ein egongenen 3 5 
n rlach⸗ 


*. . 


14459 Dankbare Erinnerung 
einer ſelig Vollendeten, am einjährigen Todeötage der Frau 
Anna Sujarna Kiefer 

geb. Jäkel. 
gew. Ehegattin des vormaligen Freigutsbeſitzer G. Kiefer 
zu Nied er⸗Harpers dorf. 
Der Engel des Friedens führte ſie an ihrem 84. Ge⸗ 


1446. Wehmuthsklänge 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 


Zum rg 


burtstage, den 28. November 1867, ein in die Wohnungen 


der Seligen. 


u ren Se 
Wir denken Dein! der Tag kehrt wieder, 
Der Dich zum Gnadenlohne rief. 

Ein Engel ſchwebte freundlich nieder, 
Ein treues Mutterherz entſchlief. 

Des Dankes Thräne weih'n wir heut' 
Dir, Sel'ge — in der Ewigkeit. 


Ein hohes Ziel ward Dir geſchenket 
Von Deinem Gott, den Du red 
Su Segen hat ſich reich gejentet 

Dich — Du wait ihn fo werth, 
Voll Gattin⸗ und voll Mutterſinn 
Gingſt Du als treues Vorbild hin. 


Dein 11 5 Gatte heute weinet, 

Vor ihm ſtellt ſich Dein Bild heut auf. 

Du haſt's ſo treu mit ihm gemeinet 

gu ge — Lauf. . 
u warſt ihm achtundfünfzig Jahr 

Die treue Gattin — bis zur Wahr. 

Viel Freuden haft Du hier genoſſen, 

Der Kinder Lieb' beglückte Sin. 

Doch auch die Schmerzensthränen flofien 

Um Den — Den Du ſo inniglich 

So treu als Enkelſohn eliebt 

Und deſſen Tod Dich tief betrübt. 


Als einz' ger Sohn den Dienſt zu üben 
Für König und für Vaterland, 

Pr er von ſeinen theuern Lieben, 
Die Herzensliebe feſt verband. — _ 
Ach! welchen Schmerz litt da Dein Herz, 
Wie theilteſt Du nicht unſern Schmerz. 


Nun biſt auf ewig Du vereinet 
Mit 855 — Ruh ſanft! — Wir denken Dein. 
Die treue Liebe dankbar weinet, 
Dein Wiegenfeſt ſollt himmliſch fein, 
a — ſeliger Morgen, herrlich Ihön 
Wurd ſein auch unſer Wiederſehn. 
Die Hinterbliebenen. 


Himmliſche Antwort: 
Wie ſelig ist's — im Himmel hier Ben 
Mein Wiegenfeſt. — Mein Jeſus reichet mir 
Die Friedenspalmen — einſt wird ſich erneuern 
Der reinften Liebe Band — wenn mir einſt folget Ihr. 
ch bin voll Seligkeit, hier wieder nun vereint x 
it dem — um den ich dort jo heiß mit Euch geweint. 


unſerer herzlich geliebten Frau und Mutter 
Erneſtine Caroline Kaupbach 


geb. Heidrich 


zu Heriſchdorf. 1867 
Geb. den 4. Januar 1801, geſt. den 26. November 15 


Dein Bild taucht heut in friſchen Farben, 
Geliebte Frau! recht lebhaft auf. 

Nie wird um Dich der Schmerz vernarben, 
Die mir verſchönt den Lebenslauf 

In zweiundvierzig Eh 'ſtandsjahren, 

Im Herzen werd ich Dich bewahren. 


Ein Jahr ſchon deckt der Grabeshügel 
Die bravſte Frau, die Mutter zu, 
Die raſtlos mit der Liebe Flügel 
Für uns geſorgt, die ohne Ruh' 
Mit Sparſamkeit und Ordnungsliebe 
Gewirkt, geſchafft mit edlem Triebe. 


Gelaſſen und ſtets Gott ergeben 
Trugſt manches Schidjal Du mit mir, 
Zufrieden, einfach war Dein Leben, 
Drum hing ich liebentbrannt an Dir. 
Dank ſei Dir in das Grab geſpendet 
Für das, was Du uns zugewendet. 


Du dankteſt mir bei Deinem Scheiden, 
Geliebte Frau, noch tauſendfach, 
Das Danken war an mir, beneiden 
Konnt' man mich nur, — drum wird heut wach 
Auf's Neu' in mir der Liebe Sehnen, 
Dem Aug' entrinnen heiße Thränen. 


Du haſt wohl Niemanden gekränket 
Mit Abſicht, drum die Nachwelt Dir 

Exinnerung in Liebe ſchenket, z 
Dein theures Bild wird für und für 

In jedem Herzen ehrend wohnen, 

Und Gott wird reichlich Dich belohnen. 


Wir freuen uns, Dich einſt zu finden, 
Geliebte! in des Himmels Höh'n, 
Wenn Glocken unſer Scheiden künden, 
Dann werden wir Dich wiederſeh'n. 
Die Liebe kann der Tod nicht trennen, 

Sie folgt zu Paradieſes⸗Fernen. 
Heriſchdorf, den 26. November 1868. die m 
Friedrich Raupbach, Bartitali" } 
nebſt feinen Kindern. . 
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rr Y ufrirte Novellen »Bibliotet von Nühlbad, 

> Verlag von H. Nickelmann in Jauer G rader c. 4 Bde. mit vielen Illuſtrationen. Beide Werke A 

® Soeben erihien: 143200 & zulammen 1 Thlr. Sophie S tg Nomane, aus dem ö 

3 N : 14326] Schwedischen, 118 Bde. 3 Thlr. 28 Sgr. 1) Shafefpeared 

& lee Anficht der Stadt Jauer? fämmtliche Werke, iluftrir, neucte Ausgabe in 12 Bon. 
% in verſchiedenen Formaten mit Stahlſt. in reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
* Ganzes Tableau Preis 2 Thlr Album, neues elegantes. 2 Bde. gr. Oktav. Ladenpr. 5 
Dc 3 i & Tor. Beide Werke zuſammen 3 Thlr. Bibliothek deutſcher 
. ee De EEE 

k., nur 35 r. eierſtu ‚ e 5 

accessed sse sse Grpßungen, een u. 2 We. 4° mit denn 


9 Dauernde Hülfe ge ( ehe! 8 ' Ibach’s Alb 
8 5 e Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 8 9 Illustrationen, ſehr eleg. 48 Sgr. Kaulba⸗ 1 
ie ori „mit erklärendem 
. ß tn 12,0, Kane, Mi tal 
6 n,; eur dum, Prachtwerk mit 24 brillanten Photographien nach den 
8 * Persönliche Schutz von ® d̃uÜdaſſiſchen Meiſterwerken Rafgel s, eleg. geb. mit Goldſchnin 3 
N la ® Ai keis hameriſtiſche Novellen 3 Bde. 40 Sat. 
0 (genannt „Fasse-Muth“ urentius. Thlr. Iſchocke's humsriſtiſche Novelle 
05 Aerztlich 7 th”) ? & Dichterwald für deutſche Frauen, eleg. geb. 15 Sgr. Neueſte 
B = er Rathgeber in Schwächezuständen. Ein ® Gedichtſammlung der vorzüglichſten Dichter, als: Chamiſſo, 
in mon 232 Seiten mit 60 anatom. Abbildungen. ® Rückert, Geibel, Ubland, Freiligrah . Prachtbd. mit Gold⸗ 
Se zes versiegelt. Preis Tur, 1. 108er, = h ſchnitt 20 Sgr. 1) Jean Paul's Werke, 8 Bde. 2) Der 
® wie — ., ist durch alle Buchhandlungen, ® confiscirte Culenipiegel. 2 Bde. 612 Seiten. Ladenvr. 3 
S bee "on dem Verfasser, Hohestrasse No. 28 in & Thlr. J) Aus dem Leben eines Richters. Eriminalgeſchichten, 
8 R I EN 2 2 Bde. Ladenpr. 3 Thlr. Alle 3, Werke zulammen nur 2 
en Fulr. Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche. 250 
& Plar . Seiten ſtark mit 330 ſaub. color. Kpfrn. Prachtbd. 48 Sgr. 
"eng Originalausgabe von Lau- Das Weltall, großes naturhiſtoriſches Prahtkupfermel, 
Segen N „„ Stempel XA 1 3 Bor. gt Det, mit vielen Kupfern, ſehr elegant, Mu 155 
2 ; r. en Sne's Ro „ hübſche deu inetaus⸗ j 
eee e οꝙinĩ dc, 4200 . A | 


abe. 125 Die Mur & Ahle. „D Schiller’s, fämmtliche 
7 erke, vollſtändige Original⸗Ausgabe in 12 Bon, 
Wichtig für Bücherfreunde! thes Werke. 6 Bde. 3) Menzels Laſſiſcher Hausſcha 
arantie fi { ( . aller Nationen. 720 Seiten ſtark. gr. Octav. Prachtwerk, 
re et, fehlerfrei. eleg. geb. Alle 3 Werke zuſammen nur 3 Thlr. 1) Illuſtrirte 
ſchen Aiothek hiſtoriſcher Romane der beiten deut: Mythologie aller Nationen, 10 Bde. mit 300 Abbildungen. / 
dei 18 chriftſteller, 12 dice große Bände, Octav, Laden. 2) Winklers Botanik. Ladenpr. 2 Thlr. Beide Werte 
ler, Thlr., nur 45 Gr. Die Dresdener Gemälde: zuſammen 48 Sgr. | 
ben, eig, it 2 ‚Bbotographien der belichteten 85 derſel⸗ Muſikalien. 5 
chatze Berlins. ee 6 Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 
wahl des Schönſten aus den Königl. Kunſtanſtalten Ber: Ya Thlr. — 30 der neueften und beliebteften Tänze, einzeln 
ſche elegant gebunden mit Goldſchnitt, 3 Thlr. Die Kunſt⸗ 2½ Sgr., zuſammen nur 1 Thlr. Die beliebteſten Opern 
all iens, großes Prachtkupferwert erſten Ranges mit der Gegenwart: Robert. Norma. Stradella. Regiment tach 
fine "dem Text von Perger, mit 108 melberbaften Stahl: ler., Hugenotten. Troubadour. Traviata, Freiſchüg. Blau⸗ 
10 A. Größtes Quart Ladenpreis 30 Thlr., nur 6 Thir bart. Gerolſtein. Fauſt. Martha. Alle 12 zuſammen nur 
ſün Le ing's Werle, schone Octav-Ausgabe. 2) Körner's Thlr. — 12 der beliebteſten Salon-Compojitionen von Aſcher, 
aus tliche Werke. Prachtband. 3) En Enthüllungen Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. A. Ladenpr. 
3 Wei and. 3 Bde. gr. Ociav. Ladenprs, 4% Ihlr. Aue pe leicht Ih. Angend- Album. ER, 
N i - ofitionen, leicht und brillant arrangirt, pr 
Welt zusammen 2 Thlr. Univerſum oder Buch der . Feitgabe auf 1809. dean Wan 1800 5 
zel gt. Octav, eleg. geb. 1 Thlr. achte für Jedermann. 1 Thlr. Tanz Album au . 
Antik, Armin 8 er een deer ns ale mi cgemem Um. ZB, Ta nahe 
Illuſt. 4°, eleg. gebd. nur 50 Sgr. Alexander S onaten 5 Pian i 1 ale 85 ethopens Album n So⸗ 
4 ir 3 55 naten für Piano. 1½ Thlr. Volkslieder , a 
Ara AL, Ayiorife Sormens Memane, ZU; Tan U er Alien Sn, 10 Ge ft 1 
“0. 106 jaub. Biden 1 Thür. Boz, ausgewählte Romane. Schubert: Müllerlieder, Winterreiie ace Paier Kun 
Laien Tolr. Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur desen F ela 1. 1. e 
Stahlſticheng und ber den befannten werthvollen Zugaben; 5 
v 8 Sgr. s Univerſum, mit 48 t: „ außer den be ) en zur 
Die male und. etlätendem Ten. gl. Saurier. Gratis e ae bc Bye | 
dern 7 Friſche Schweiz. 2 Bde. mit 75 fauberen Bil- erhält Jeder von Auerbach und Mühlbach gratis, 


Wwähl. 1) € apt. M t B 2 4 
ee e e 3) e nere Oile Siegmund Simon, 
i Ae ade 3 Wen auammen2 Thie I) Mech, Genn.  Dücer-Erpotteut in Hamburg, Gr. Bleichen 31. 


ee 


. it ch ei Pa 
* . 8 7 u 9 


ö 1 Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. 
Der achte kleine Franzoſe, eder: 
Mh... die Kunſt, die franzöſiſche Sprache ohne Leh⸗ 
:rrer in höchſtens 8 Tagen richtig leſen, ſchrei⸗ 
ben und ſprechen zu lernen. Mit beigefügter Aus: 
"Vo ſprache. Bearbeitet von Dr. F. Paulin. ; 
e EAN: 
N orr n { au a 
„ Wandel) in Hischer. 4 61445, 


Bei C. W. I. Krahn ist erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 


Gedichte 


von 


Ludwig Schweitzer 
dmannsdorf), 
Preis eleg. geb. mit Goldschnitt 1 Thlr. 30 Sgr. 


Höchst empfehlenswerthes 


Weihnachts- Ges ch enk. 
Trowitzſch's Volks Kalender 


t 1869 enthält Original⸗ Novellen von A. v. Winterfeld, 

duin Möllhauſen, G. Hiltl ꝛc., ist mit Stahlſtichen 1 5 
vielen Holzſchnitten reich illuſtrirc und bei dem enorm billigen 
Preiſe von unr 10 Sgr. der empfehlenswertheſte Voltskalen⸗ 
der. — Trowitzſch's Hauskalender für 1869 mit ſpan⸗ 
nenden Erzählungen, vortrefflich illuftrirt, vollſtändigſtem Jahr⸗ 


t . Hreis : He nach den Daten und Städten geordnet. 


je” Frauen⸗Verein. 
a. Sollten verehrte Woblthäter des hieſigen Frauen: Verein noch 
| ru geſonnen fein. uns mit Kleider⸗Stoffen, Schürzen, 
züchern und Wolle zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Einbeſchee⸗ 
rung zu erfreuen, jo bitten wir ergebenſt, uns die Gegenſtände 
möglichſt bald zukommen zu laſſen, weil die Kürze der Zeit 
das Arbeiten ſehr a — macht. 
Hirſchberg, den 24. November 1868. 
1 Der Vorſtand. 
5 gez: Antonie Tſcher ner. 
a3. F. 28. XI. 5. F Rec. u. T. A I. 
5 Männer ⸗ Turnverein. 
. Freitag den 27. November: Geſelliger Abend. 
11338. Die Hirihberger Maurer Innung hält Sonntag den 
I. Advent, Nachmittags 3 Uhr, ihr Quartal ab; wozu wir 
fämmtliche Maurergeſellen einladen. 


© Die Altgeſellen: F. Stief. A. Seidel. 


Königs- und Verfaſſungstreuer Verein. 
14464. Verſammlung am Freitag den 11. De: 

Zꝛxember c., Abends 8 Uhr, bei dem Herrn Gaſt⸗ 

wirth Kawall hierſelbſt. 

Schmiedeberg, den 24. November 1868. 

Der Vorſtand. 


— 


en, LITER F 5353 1 Bi . 
an DE NE RR 


— 23308 


Aerztl. Verein den 28. XI. or. 7. Sf. 


14398 im Hotel zum Preußiſchen 3 


x 
— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Hirſchberg, den 23. November 1808. 
14440. Bekauntmachung. ides U. 

Zum Abladen des aus der Stadt eee eher, 
der Schneemaſſen find die Plätze an der Nepomud: und 
brücke hier beſtimmt. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung der Concurseröffnung und des 1 
} offenen Arreſtes. { 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav 
Hamann zu Hermsdorf u. K. üt der kaufmänniſche Cone“ 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 12. November 1868 ie Mi 
feſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maß 
der Königliche Rechts Anwalt Wieſter hier beſtellt. den, 
„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgelo! 
in dem hr / 
auf den 3 Dezember 1868, Vormittags 11% Mhh 
in unſerxem Gerichtslofale , Termins⸗Zimmer Nr. I., vor 
Commiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗Rath Scholz, anbera! bal 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beiberen 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines and 
A Verwalters abzugeben. Geld 
nen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas au pw 
Papieren oder andern Sachen in Beſiz oder Gewahrſam en, 
ben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgeg che 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel 
von dem Beſitz der Gegenſtände . 
bis zum 21. Dezember 1868 eiuſchließlich g 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu pen 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, © 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. zate 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberehäi 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. An 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Mafle u 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, bierdurch 910 
efordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshã 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 24. Dezember 1868 einſchließlich dem 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedoche 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ſtellun des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 14. Januar 1869, . 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale, Termins⸗ Zimmer Nr. 1, vor nen. 
Commiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗Rath Scholz, zu eri 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. BR jei‘ 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezir Y 
nen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forde 5 
einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bel 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen um 
den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an © ft 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath v. Mitt 5 
mann, Rechtsanwalt Aſchenborn, Bayer u. Wen 
hierſelbſt zu Sachwaltern e 18 en. 54. 
irſchberg, den 20. November 1868. 143 
Königliches Kreis: Gericht. . Abtheilung. 


4 — 2800 — b £ 
’ . 1 
Wegen Beauntmachung. eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 3 
Ye dom des Abſchluſſes der Bücher beibt die ſtädtiſche Spar: Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche hre sin ben. * N 
für 5 10. Dezember a. c. bis einſchließlich 10. Januar 1869 gen nicht innerhalb der beftimmten Friſt anmelden, werden i 
In die blungen geſchloſſen. — Eiuzahlungen werden dagegen mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeftalt ausgeſchloſſen 
0 er Zeit fortlaufend angenommen, jedoch ſo angeſehen, werden, daß ſie ſich wegen ihrer Triebigung nur an Dasje⸗ 
1 die Bi in den Monat Januar k. J. fielen. nige halten können, was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
N big me 0. n findet in den Wochentagen vom rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der Nachlaß Maſſe 
n hend 20. Jannar k. J. ſtatt, und zwar für Auswärtige mit Ausſchluß aller jeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen a 
Wttans ten an jedem dieſer Tage von 10 bie 12 Uhr Vor: Nutzungen noch übrig bleibt. Pr — 
Für Dand für hieſige von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet nach ch 
nicht genügen, welcher die Zinſen ſeiner Einlage in dieſer Verhandlung der Sache in der 2 
uandererd erhebt, werden ſolche ſtatutenmäßig, auch ohne be⸗ auf den 26. Februar 1869 Vormittags 9 uhr 2 
un iutrag, dem Kapital Rene — Die Zuſchrei⸗ in unſerm Audienz⸗Zimmer No. I. anberaumten öffentlichen 
gi eit . inſen in den Sparkaſſenbüchern kann aus Mangel Sitzung ſtatt. . 
en erjclarſt nach Ablauf der Friſt für die Auszahlung der Zin⸗ Hirſchberg, den 20. Oktober 1868. 13224. 
en. — x | Königliches Kreis - Gericht. I. Abtheilung. 
dant der Sparkaſſe, Kaufmann R. Weigang, 


duden am Maart Mo. I, während der Buchhalter Kunze Zehn Thaler Belohnun 
D rm 6% 0 9 
a hun 4 ern a ene befindlichen Amtsls? wird Demjenigen zugeſichert, welcher über den 


| ie ſtädtiſche 5 Verbleib des ſeit Sonnabend den 7. d. Mts., 4 
ER gez. Wahl. 2 4 0 
ear Abends 10 Uhr, ſpurlos von hier aus verſchwun⸗ $ 
eee Mee auf das Sanbels unb fe Gr: denen Zimmerpolier Neumann aus Erdmanns⸗ 
t = Kegijter ſich beziehenden Geſchaͤfte ſind für i ei 
dei Be Seihäftsjahr, N 1 1868 bis dahin 1869 dorf gend eine sichere Auskunft geben kann. 7 
15 als gige denen Gericht N Eichberg, den 18. November 1868. ; 
züchter, der Königliche Kreisrichter Herr Dr. Bart BR : 3 
Na n Behinderungsfällen der Königliche Kreisgerichts⸗ 14206. Die Polizei:-Berwaltung. 
2. als Herr Fliegen, 13836. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Nenniniß, daß 
aufs Secretair, Herr Kreisgerichts: Secretair Noche be: aus unferm ı Depofitorium etwa 12,000 rtl. auf ländliche 
ien die nat. Grundſtücke, ausgeliehen werden ſollen. 5 
ben gi. dieſer Zeit erfolgenden Eintragungen in die betref- „Die Sicherheit wird nach Vorſchriſt des Gejehes vom gten 2 
: liter werben März c. — Geieb-Sammlung pro 1868 Seite 206 — geprüft 
Bein den „Preußiſchen Staats-Unzeiger“ , die „Schleſiſche werden, und fordern wir Bewerber um Darlehne auf, mit ihren A) 
sp ng“ und durch den „Boten aus dem Riejengebirge” betreſſenden Geſuchen, beglaubigte Auszüge aus der Grunde 
dier Aan elangen, ee ihrer Grundſtücke, ſowie, falls dieſe Grund⸗ * 
Ye Mahme ihrer Erklärungen und Anträge haben ſich ſtücke nicht in unſerm Gerichtsbezirke liegen, einen Hypolheken⸗ 
RR 8 muerte 925 pro 1 . chen. 
rſtag i ittags Amtsſtunden Schönau, den J. Novem . 
Wee nel 3 4 Königl. Kreis: Gerichts: Depntation. 


Ugpg-Mönigliehes Mreiögericht. 1. Mtbeitung.  _ Reſftaurations⸗Verpachtung. 


eiwilliger Verkauf. 14220. Zur anderweiten Verpachtung der hieſigen, nahe an 
d ngeis- Gerichts, Konnmiſſten Lieban. der Eiſenbahn und Stadt ſehr ſchön belegenen, Spitzberg⸗ 
en Car! Friedrich Richkerſchen Erben zu Lin: Neſtauxation (großer Saal, 4 Zimmer, Küche, gute Keller) x 
$ i ige Reſtbauergut No. 21 zu Lindenau, wird auf J 
n te - abgefchänt auf 3528 rtl. 15 fgr. zufolge der nebſt Dienſtag den 1. December c., Vormittags 10 Uhr, 
an „am ** in dem Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll auf hieſigem Rathhauſe Termin anberaumt. Caution 200 rtl. 
00 
wehe 


December 1868 Vormittags II uhr Die Bedingungen find bei uns einzuſehen oder gegen Copialien 5 
— Gerichtsſtelle in dem Gerichtszimmer hierſelbſt zu erhalten. 55 
en. 


nich laub Striegau, den 16. November 1868. j 
dict Aer, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche A 8 Der Magiſtrat. 8 
14413. Befautmachung. 5 

In dem kaufmänniſchen Conkurſe über das Vermögen der E 

verwittweten Fabrikbeſizer Hüttenmüller, Suſanna Maria ia 


eb. Henning zu Lorenzdorf in Firma Philipp Hüs- 
5 en müller, 2 en die noch ausſtehenden Forderungen im Ge⸗ x 
ſammtbetrage von 7198 til. 4 far. 6 pf. im Wege der Nuction u 
an hieſiger Gerichtsſtelle 
bahn egen am 14. ber c. Vormittags 11 uhr 4 
„ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelden vor dem Commiſſar Herrn KreisÖerihts:Nath Göbel verkauft | 
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ig fein, oder nicht, werden. Ana l werden e Eine 25. — 80 
fchließlich der Forderungen liegt in unſerem Büreau III. zur Einſicht aus. K 
rotokoll anzumelden. r Bunzlau, den 19. November 1868, . 8 
riftlich einreicht, hat zugleich Königliches Kreisgericht. ! Abtheilung. 


. — 
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Verpachtungs: Anzeige. 
Die den Gottlieb Müllerſſchen Erben gehörigen Grund⸗ 
ſtücke, Gärtnerſtelle No. 7 und Parzelle No. 46 Hohenwalde, 
follen vom 1. Januar 1869 ab, 
auf 6 Jahre ee verpachtet werden. Pachtluſtige 
werden zu dem auf den 
4 II. December c. Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine hiermit einge: 


Die Pachtbedingungen konnen im Bureau I, eingeſehen 


werden. 
9 ber 1868. 14182. 
Schmie ul. Ferris Bericht6-Stommiffion. 


2. Möbel = Auktion. 

Dienſtag am 1. Dezbr. c., früh von ½ 9 Uhr 
ab, werden wir im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß 
hierſelbſt 7 Schreib- Sekretäre, 6 Kommoden, 
12 Spiegel, 9 Sopha's, 18 Waſchtiſche, 42 
Stühle, 6 Stück Kleider und Eckſchränke, Bett⸗ 
ſtellen, 1 Glasſervante, 38 diverſe Tiſche und 
vergl. mehr meistbietend gegen Baarzahlung ver- 
ſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Warmbrunn, den 23. November 1868. 

Das Orts Gericht. Kölling. 


er Auction. 
Montag den 30. Bee 1868 Nachmittags 
r 


5 dem Friebiſchen Gerichtskretſcham zu Tier 
eg, einen rothſcheckgen Ochſen und eine ea 
edige K albe gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 


verſteigern. 
1 23. November 1868. 
en detöniglicher Kreis ⸗ Gerichts ⸗ Executor. 


r . re —— — 
Große Auction. u: 
Dienftag den 1. und? ittwoch den 2. December 1 b 


n jedem Tage von früh 9 Uhr ab, 

werden ten Glauerſſchen Erbſcholtiſei-Gerichtskretſcham zu 
Pilgramsdorf bei Goldberg das dazu gehörige todte und I 
bende Wirthſchafts⸗Inventarium, ſowie Mobiliar und Hausge⸗ 
räthe, öffentlich gegen gleich bagre Zahlung verſteigert. 

um Verkaufe kommen insbeſondere 2 braune Pferde (Wal⸗ 
lache), 9 Jahr alt, 2 gute Nutzkühe, 3 gute Spazier Wagen, 
3 Margen gen, 1 ganz guter neuer Schlitten, bedeutende 
Quantitäten Brennholz, einiges Nutzholz, 80 Ctr. Heu, 10 Schock 
Stroh, eine Quantität Roggen u. Hafer, ſowie die vollſtändigen, 
zum Schankwirthſchaftsbekriebe nöthigen Utenfilien. [14424 ] 


een, 
Am Freitag den 11. Dezem Vo nt r 

Stern“ lbſt d . 

Maßden Sandee: kö erg Defmnlden Halden 


E ich im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation bier: 
i 


— * . 9 4 


2 — * ng 
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7 
— N} 1 
und Marmorbrüche auf 6 Jahre vom 1. Januar 1800 % fe 
bis zu Ende Dezember 1874 öffentlich meiſtdietend verp 
werden. Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin 
kannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 22. November 1868. 14409 1 


— Vonigl. Forſtrevier-Ber waltung 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. t. 
14254. Kablnet zum Haarſchneiden und Friſtren, a 01 3 
Feinſte Haartouren, Scheitel, Chignond c. c. ic. t. 1 
und verſendet nach eingejandtem Maaß und Probe billig 


Hirſchberg. F. Hartwig, Hof: Friſeuk⸗ 
1 1 8 Fallsucht) 
Epileptische Krämpfe ee 
Specialarzt für Epilepsie Dr. 0. Kilisch in B 0 
lin, Jägerstr. 75,76, Auswärtige brieflich. — * 
über 180 geheilt. 12765 


f en N 
14430. Edle Menſchenfreunde, welche geneigt wären ee l 
vier Jahre alten wohlgebildeten Knaben, evangeliſcher Co 0 
ſion, in Pflege resp. an Kindesſtatt anzunehmen, wollen ir 
gefälligſt an den Ortsvorſtand der Gemeinde von He ger 
u. K wenden, wo denſelben ein Näheres hierüber recht 
mitgetheilt werden wird. 


14462. Abbitte. ott 
Ich habe den Gärtner und Vereins⸗Hauptmann Trau 
Schröter aus Scholzendorf in trunkenem Zustande Arte 

len, 


N 
Gebhardsdorf ſehr beleidigt; ich leifte dem ac. S j 
öffentlich Abbitte und erkläre denſelben für einen unbeſche \ 
und braven Mann. : Weichelt⸗ ] 


14463. Ich habe den Schankpächter Herrn Heinze in Odin 

dorf aus Uebereilung an ſeiner Ehre beleidigt, wir beben e a 
darüber ſchiedsamtlich verglichen, erkläre denjelben für eme 
rechtſchaffenen Mann und warne vor Weiterverbrettung or 1 


ner Ausſage. Auguſt Menzel, Fleiſchermſtr., . 
14466. Ich Endesunterſchriebener habe den Maur 5 un 
Peter Kehler von hier öffentlich beleidigt. Da wir ind 

ſchiedsamtlich geeinigt, leiſte ich demſelben hiermit Sage" 
warne vor Weiterverbreitung meiner unehrenhaften A 1 
Wittgendorf, den 24. November 1868. 1 0 

Balthaſar Kirſtein 7 

14475. Derjenige, welcher mir das ſchlechte Subjekt, meh 
am b Wie per bo ud f Eye ga Bertha g 5 1 
einen Brief per Poſt zugeſchickt hat und mir auf eine A 
Weiſe etwas nachſagen will, was nicht in der Wahrber zan 


ſteht, ſo anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen kann, 0 
E. bet. 


eine gute Belohnung. uſt Henner, Korbma— 
Gratis und portofrei 0 


. ei 

ausführliche Mittbeilung über Nachweis von jedier 15. 
e 
& 


leichtem Nebenerwerb auf frankirte Anfragen unter d 
No. 101 tuttgart poste restante, (NB. 


genügt.) 14474. f 


nd 
115 


K 
A,! 

„. 
Cb Ener, 


23233 er a 


En * — 


Zueite Beilage zu Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
i re 26. November 1868, k 


ER 
’ 2 . > 
‚Dan Boſch's photographiſches Inſtitut. 
bolter Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die ergebene Anzeige, daß ich in Folge wieder⸗ 
"Ian ff Vermehrung meines Geſchäfts⸗Perſonals jetzt wieder im Stande bin, geehrte Aufträge ſchneller 
f mit Jectuiren, wie dies in letzter Zeit überhäufter Arbeiten wegen möglich war. — Der von mir 
1 o großem Erfolg eingeführte Gebrauch, vor jeder ferneren Beſtellung ein 


N ü Probebild) 


Lupen. bietet die Garantie, nur Vorzügliches, den neueſten Fortſchritten der Photographie 
endes zu erhalten. O. van Bosch. 


18 liegt überhaupt im Intereſſe des Publikums, in jedem photographiſchen Atelier ein Probebild zu fordern. 
Die Germania, 5 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grundcapital 3,000,000 Thaler Pr. Cour. 
5 Gegenwärtiger Nerſicherungs⸗Beſtand 47,704,910 Thaler. 
Beni; Die Geſellſchaft ſchließt gegen fefte und billige Prämien Lebens-, Ausſteuer⸗, Begräbniß⸗, 
ı Bern aus und Renten⸗Verſicherungen jeder Art und empfiehlt ſich zu deren Vermittelung, ſowie zur 
ſehr hung von Proſpekten und Formularen, mit dem Bedeuten, daß fi dergleichen Policen 
gut zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 
Der Special-Agent A. Pannaſch in Hirſchberg. 


we, Preußiſche National = Berfiherungs = Gefellichaft in Stettin. 
Beſtätigt durch Seine Majeſtät am 31. Oktober 1845. 
Drei Millionen Thaler Grundcapital und bedeutende Reſerven. 
Unge Nachdem ich von der Direction obengedachter Geſellſchaft als Agent für Grüſſau und 
Stehend ernannt worden bin, erlaube ich mir die Preuß. National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
, als ſolid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 
N Die Preuß. National- Verfiherungs- Gefellfhaft verfihert gegen Feuersgefahr und 
Vor chlag zu billigen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung), Gebäude, 
Studt iliar, Getreide, Vieh und auch Waaren⸗Vorräthe aller Art, ſowohl in 
en, als auch auf dem Lande. 
als Für Kirchen⸗, Pfarr-, Schul: und Communalgebäude, ſowohl in Städten, 
uch auf dem Lande, werden ſehr billige Prämien berechnet. x 
Für Hypothekengläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 
u J, Durch Verträge mit den Königl. Directionen der Preuß. Rentenbanken ift die Geſellſchaft 
5 erſicherungen von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


— — —ͤ— . — — 
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N er unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die 


4 0 5 E 
erfigen Formulare ſtets unentgeldlich, ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft und iſt er- 
ei Anfertigung der Antrags⸗Papiere behülflich zu ſein. | 
Hermsdorf: Grüffau, im November 1868., 
Ernst Ebersbach, Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


a RI 


Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs-Aktien⸗ 
13839. 8 G 


Be | | era 
Die Färberei, Druckerei, Waſch⸗, Flecken⸗ und 
15 arderoben-Reinigungs⸗Anſtalt 


0 8 
von W. Spindler in Berlin, “ 


Amahme⸗Stelle für Hirſchberg i. Schl. lichte Burgſtraße 
im Tapiſſerie⸗, Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗-Geſchäft 
von P. O. Zeuschner, 


empfiehlt ſich zur beſten und billigſten Ausführung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. fell. 
Werthvolle ſeidene Roben und neue verlegene Stoffe werden durch meine Färberei a ressort wieder wie neu bergsebe 
Wollene und halbwollene Kleider werden nach Möglichkeit in allen Farben gefärbt und gedruckt. Möbel: Stoffe 
fürzefter Zeit aufgefärbt. Strauß: und Putzfedern werden auf's Beſte gewaſchen und in den brillanteſten Farben ge 1448 


aufs Geſchmackvollſte hergerichtet. 
Geſellſchaft in Berl! 
rund : Capital 1,000,000 Thaler. 1 

Die Geſellſchaft verſichert Capitalien von 100 Thaler bis 10,000 Thaler, zahlbar 
zurückgelegtem 85. Lebensjahre oder nach dem etwa früher erfolgten Tode 4 
Verſicherten, oder zahlbar in einem beſtimmten Lebensalter des Verſicherten oder na 
beſtimmten Reihe von Jahren, übernimmt Renten-, Ausſteuer⸗ und Alters“ 0 
ſorgungen zu feſten Prämienſätzen ohne Nachzahlungen, ſowie Verſich 
gegen die Gefahren der Reiſe. 00 

Hierauf bezügliche Auskünfte jeder Art ertheilen bereitwilligſt und Anträge nehmen entg 

Die General Agentur für Schlefien: 
Gd. & Em. Gradenwitz in Breslau, 
- Reuſche⸗Straße No. 48. 

In den Städten Glatz, Neurode, Schweidnitz, Striegau, Freyburg, 
deshut, Bolkenhayn, Lieban und Langenbielau werden thätige und ſolide Ag 
unter ſehr günſtigen Bedingungen angeſtellt. 

Bewerber belieben ſich deshalb an die obige General-Agentur für Schleſien zu wenden 


14443. Ich erſuche meine geehrten Kunden, für Ziegeln Nichts 12612. Ein zu Greiffenberg i. Schl. belegenes = 
an den Ziegeler Opitz, ſondern nur an Aab Schröter Wohnhaus mit Garten, an der Bahnhofſtraße, en, #° 
zu zahlen. Matthäi, Kleppelsdorf. Bene Kirche, ift umzugshalber ſofort zu verkauf 
- terhändler verbeten. Näheres bei 1 
Verkauf « 5 nz S i 5 8 A. Finger in Greiffenberg, Zittauerſtr⸗ 
Mein in Blumenau, unmittelbar an Wüſte⸗Giersdorf gelege⸗ 
nes Gaſthaus 1. Klaſſe „zum weißen Roß“, com ortabel einge⸗ rad Haus = Verkauf. „ wol 
richtet, mit heizbarer Kegelbahn, Garten xt. bin ich willens, mit Ein Haus in der frequenteſten Lage in Gorlis tan 
7 pen 8 h ant eher de ungen ae ſeit 30 Mn die Bäckerei betrieben, iſt zu v N 
en. Meflectanten erfahren das dem Beſitzer Preis 10 Mille, Anzahl ile 3 
Waldenburg i. Schl. Friedrich Cohn:. Gbr. ee S 


DV aus⸗Verkauf. 885 trehlen. 


1 > r. 
Das Haus unter No. 281 zu Ober ⸗Poiſchwitz welches Mein Haus mit ſämmtlichem eingerichteten Salt rauf 
zwei Stock hoch und maſſiv ift, zwei Stuben, geräumige Kam: jhäfte, großem Wagen: Schuppen und ela 
mern, ein Gewölbe enthält, nebſt dazu gehörigem Pflaumen⸗ Lokal, hier auf der Breslauer⸗Straße belegen, v 
ärtchen und Weinanlage, 8 Aal aus freier Hand zu ver⸗ unter annehmbaren Bedingungen. . ermei 
aufen. Das Nähere beim Beſizer. Cari Hübner, Sattl 


ra < bea 
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. 


* Alle Sorten Seide, Zwirn, Garne zu Nähmaſchinen, 


Wolſſachen zu Weihnachtsgeſchenken ſind zu den 
Preiſen ſtets zu haben bei 
Eggeling. Bahnhof : Straße. 


Nestes essen 


zAdamis Wurſtfabrik 


NET 
durſt 


® 
& 
& 
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® 
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Kleeſaat 


a den höchſten Preiſen 
3 Joh. Ehrenfried Döring, 
Hirſchberg, lichte Burgſtraße 3. 


Fchmiede Ventilatoren 
. incl, 12 fl. C. Schiele in Frankfurt a M. 
Firma Fee Gef ae Mens ey 12. 


Hamburg⸗ 
Amerikaniſche 


Näh⸗ 
Maſchinen, 


mit vielen, auf allen 8. 
ſtellungen prämiitten Ber: 
vollkommnungen, für Fami⸗ 
lien und Gewerbe gleich 
vortrefflich, bis jetzt als die 
beſten allgemein anerkannt, 
empfiehlt 


H. Duttenhofer, 


Nen mtei werden ange: Schildauer Straße Nr. 9 
und ſchnell ur 2 Treppen. : 


t ein 

Aizer Dibeſten Jufande befindliches Ketten Carouſſel 
Fillen gel, ſchöner Dekoration und allem Zubehör bin 
Prewegen Familien- Verhältniſſen ſofork für einen 
st deſelbe „a verkaufen. Nähere Auskunft darüber beim 


; uguſt Keil . 
in Nieder ⸗Löſchen, Kreis Sprottau. 


‚seht in No. 17 zu Giersdorf eine gut ge: 
irthſchaftsmangel zum Verlauf. 


Frankfurter Lotterie. 


13 en 9. u. 10. Dezbr. 1868. Originallooſe 1. Klaſſe 

b Getbeilte im Berhöitnid gegen Poſtrorſchuß 

ung zu beziehen durch J. . Kämel, 
Haupt ⸗Collecteut in Frankfurt a. M. 


den gratis. 


Ken 
A Sönaeiten in Wasche 


= 


den U 
gro b 2. 
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14322. 
und Schafwolle in verſchiedenen Farben, ſowie ver- ' 


Billige Heringe, 
a Stück 3 Pfg., im Schock billiger, empfiehlt 
Guftav Jankowitz in Greiffenberg. 


Nicht zu überſehen! 


14455. Uhrenhändlern und Uhrenbedürfenden empfehle mein 
Lager von circa 40 bis 50 filbernen und neuſilbernen uhren 
aller Art, gut und zu den billigſten Preiſen, und nehme ich 
alte tauſchweiſe an, kaufe auch gegen 100 Uhrwerke und 9 er⸗ 
blätter von Milchglas, fein gemahlt und eingebrannt, zu Nipp⸗ 
und Nacht⸗Uhren, auch kaufe ich altes Gold, Silber, Perlen 
und Diamanten, und bezahle richtige Preiſe. 


Carl Dietrich, 
UÜhren⸗ und Edelſteinhändler 


14455, zu Warmbrunn, bei „London.“ 


Alle Sorten trocknes Gemüſe 


ſind zu haben. Ich habe dieſen Winter demſelben einen ganz 
trockenen Platz gegeben. L. Nicke, 
14456. ſchrägüber dem Sturm ſchen Gaſthofe. 


. . ß EEE TEEN EN 


Frankfurter und ſonſtige Original⸗Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe find geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 
100,000 Thaler 
oder 250,000 M. 


als Pan Gewinn bietet die Nenefte große Geld: 
Verlooſung, welche von der Hohen Regierung 
genehmigt und garantirt iſt. Unter 19000 Gewin⸗ 
nen, welche in wenigen Monaten zur ſicheren Entſcheidung 
kommen, befinden ſich Haupttreffer von 

Thlr. 100,000 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 
8008, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1500, 
105 mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Original: Staats: 
Looſe ſelbſt in Händen. (Nicht mit den verbotenen 
Promeſſen d vergleichen). Für Auszahlung der Gewinne 
leijtet der Staat die beite Garantie und verſenden wir 
ſolche pünktlichſt nach allen Gegenden. 

Schon am 10. und II. Dezember 1868 findet 
die nächſte Gewinnziehung ſtatt. 

1 viertel Original⸗Staatsloos koſtet Thlr. 1. — 
1 halbes oder 2/, do. * 5 2. — 
1 ganzes do. PR 4. 
gegen infendung oder Nachnahme des Betrages. 
ir führen alle Aufträge ſofort mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit aus, legen die erforderlichen Pläne bei und 
ertheilen jegliche Auskunft gratis. ! 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält jeder Theilnehmer 
von uns unaufgefordert die amtliche Liſte und Gewinne 
werden prompt überſchickkt. 8 

Man beliebe ſich daher baldigſt direkt zu wenden an 

S. Steindecker & Comp., 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft 
14423 in Mamburg. \ 
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1 55. Fr ankfurter Stadt⸗Lotterie. 14444. Aecht amerikaniſches 

13144. 9 10 l Klaſſe, Hebung 9. und 10. ner br 0. Ca ee:Schrot,, mee 
„%s rtl. 3. 13. — ½ à ri. 1. 22. — gr, ſowie einziger, beſter und billigſter Erſatz für indi 2 

für alle ſechs Klaſſen „ a zii. 51, 13 for. ſind direkt gegen e Saat Nett in Heerlen, 


ne ee en Chr. Gottfr. Koſch⸗ 
Muff 's und Pelzmützen, 


Pläne und Liſten gratis. — Jede zu wünſchende Auskunft 
wird gegen Portovergütung ertheilt. 

{ indi Sinti ein i ſi : 7 . b 
14305. ee er Brauerei find die gut gearbeitet und billig, bei 


nöthigen . 1 dt; 
Rabens im Comptoir von C. Kulmiz in Liegnitz. 14477. Max Eifenftö? 


Die große Ausdehnung meiner Schuhwaaren Depots 
anlaßt mich, 120 Betrieb meines 8 chuh p 


Herren⸗Garderoben⸗ & Tuch⸗Geſchäfts 
am 1. Jannar 1869 vollſtändig einzuſtelle 


Um bis zu dieſem Tage mit meinem Lager aän lich zu räume 
verkaufe ich ſämmtliche Waaren⸗Beſtände von N : 


zu und unter dem Einkaufspreifl 
und mache ich auf dieſen 8 

„wirklich reellen Ausverkauf“ 
ganz beſonders aufmerkſam. 

Sämmtliche fertige Herren- Garderobe 
ſind von den beſten Stoffen und nach den neueſten Formen get 
‚Das stoff- Lager 

ift ebenfalls auf das Reichhaltigſte ſortirt. 
Geh- & Reise-Pelze, Hüte & Mützen 
ſind in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen vorhanden, Br 
Neifedecken, Negen-Nöcke, Cachenez, Shaw, 
Herren⸗Wäſche, Shlipfe, Gravatten, wolle 
Hemden, Jacken und Unter⸗Beinkleider ꝛc. 
in ſchönſtem Sortiment und zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


G. Pitsch’s 


; N 
erren⸗Garderobe⸗Magazin und Depot öſterreich. Schuhwaal 

3 in Hirschberg 1 — 5 0 dean 
Obermarkt 200. äußere Schildauer Straße 82. Frauenſtraf 


* 


& 


64 %%% 41300 
wagt srumgng non abusııng ne 


q 


nahen gu 
uz - vog ene) 6. 


Aufträge von außerhalb werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Das 
Herren-Garderoben- & Mode-Magazin 


von 


Louis Wygodzinski, 
Hirſchberg, Schildauerſtraße, 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


| Schlaf- Röcke 
von den 


beiten Stoffen 
hüchſt geſchmackvoll angefertigt. 


Nichteonvenivende Gegenſtände werden nach dem Feſte bereitwilligſt umgetauſcht. 


& 
e 
Se 


in ag dan nνi¼⅜i SA ẽꝭ,⁰nu bla on sous 
Beſtellungen n Feng ene erbitte mir 
rechtzeitig, um deren pünktliche Lieferung zu ermöglichen. 


Bunyay an eee aamabıa f magiam uahungayag 


1 


J Sragenmäntei und Paletots r 6 bis 15 Thlr. 
Jaquets und Jacken or 1½ bis 8 Thlr. 


(Bunlıa 
usb 


verkaufe beigefügt und erlaube mir, hierauf beſonders aufmerkſam zu machen. 


Herrmann Schleſinger, va 


Weihnachts⸗Ausverkauf ru annere 


8 breite Cattune, waſchecht und in guter Qualität, a Glle 2 Sgr., 
8 wollene Kleiderſtoffe men bübfgen Deffins, a Ele 2. Sgr. 
S wollene Kleiderſtoffe, dau ra: kai, Ce du 3 Sgr. 

x Züchen⸗Leinwand ir riötiger Bete, » Cie 31, und 2, Sgr. 

2 Unterröcke us "inte sn, cu 20 Sgr. bis 1 Thlr. 
3 Cattuntücher, „ ee Ae, wollene Tücher, si: & 88. 


Um mit meinem großen Damengarderobe - Fager vor dem Feſte zu räumen, habe die 
Preiſe bedentend herabgeſetzt und empfehle ſowohl in einfachem als elegantem Genre: 


9 Außer genannten Artikeln habe große Partien non Kleiderkoffen von 5 bis 10 Igr., 
franz. Tong-Chales, Gardinen, Tuch und Buckskin von 1 bis 1½ Thlr., ſeidnen Taſchen 
tüchern, Herrentüchern und Weſtenſtoſſen zu ganz bedentend ermäßigten Preiſen dem Aus. 


— e 


e Pelzſtulpen fir Damen und Mädchen embfichlt S. Bruck. 


14399. Den Herren Gaſthofbeſitzern, Reſtaurateuren ꝛc. Hirſchbergs und Umgegend hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn Kaufmann Louis Schultz in Hirſchberg, 
Wein: und Colonialwaaren⸗ Handlung, Markt Nr. 18, den alleinigen Ver 
ſchleuß meines Lagerbieres für dortige Gegend übertragen habe. 
Langenöls, den 16. November 18688. Otto Herrmann, Brauereibeſitzer. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ſtets Lager in Gebinden von dieſem jetzt wirklich 


empfehlenswerthen Biere und verkaufe zu demſelben Preiſe, wie Brauerei Langenöls. 
Hirſchberg, im November 1868. 


\ Louis Schultz, 
| Markt und lichte Burgſtraßen⸗Ecke Nr. 18. 


Herren : Mode ⸗ Magazin. 


a Der von mir arrangirte | u Ei 
[Tuch Ausſchnitt 2 
S iſt in den neueſten Stoffen auf das Reichhaltigſte | zE 
= ſortirt und bietet Gelegenheit zu 22 
ZI fehr vortheilhaften Einkäufen. 
S Proben nach außerhalb franco und werden Anſtrüge prompt eſſectuirt. 2 


H. Friedensohn, am Schild. Thor, Promenadenecke. 


2 


Preis Anzeige. 
Meinen geehrten Kunden mache ich hierdurch die ergeben 

Mittheilung, daß ich in Folge der heruntergegangenen Spiritus preiſe 

auch die Preiſe meiner Fabrikate bedeutend ermäßigt habe, außer 

dem aber bei Entnahme größerer Poſten zu Hochzeiten, Kindtaufen 

und ſonſtigen Feſtlichkeiten noch ganz beſondere Vortheile gewähre. 

a Gleichzeitig empfehle ich neuen Aepfelwein in befter Qug⸗ 

lität zum billigſten Preiſe. 13979. | 

. F. Schmidt, Deſtillateur in Friedeberg O.: 


. 
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S Carl Hennin 5 

Ss empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts- Feſte fein reich⸗ = 

T haltig ſortirtes 55 
= 

„Mode Waaren Lager. 

5 Davon werden eine Partie der ſchönſten wollenen und halb⸗ 

S wollenen Kleiderſtoffe, Long⸗Chäles, Organdy's, 2 

S Barege, Cattune u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten 5 

— Preiſen ausverkauft. 14260. 7 


Carl Henning, Schildaueritraße, 
Fe ee 

Louis Schultz, Jenaer Cervelatwurſt, i 
Jenaer Trüffel⸗Leberwurſt, 


Vein⸗ Handlung, Je aer laden, 


Ruſſiſche Sardinen, 


Markt Nr. 18, Sardines à P’huile, 
Prima Schweizer Käſe 
14400 empfiehlt: do. Limburger Käſe, 


1430 Tafelglas. Spiegel. Goldleiſten. 


gutem Einem hochverehrten Publikum von Jauer und Umgegend empfehle ich mein jetzt vollſtändig aſſortirtes Lager von 
und iu dafl — in au Größen. Glaferarbeit, Neubauten, Reparaturen jeder Art fertige ich auf das Schnellſte 
n ſolideſten Preiſen. i 2 
Bilde, Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Gold:, Politur: und Nußbanın: Leiſten in allen Breiten; 
nehmend erden auf das Sauberſte von allen Flecken gereinigt, aufgezogen und gut eingerahmt, und erlaube mir, hierauf Bezug 
mich einem verehrten Publikum beſtens zu Empfehlen. 


auer. Brückner, Glaſermeiſter, Liegnitzer Straße. 


Glück auf!! Thlr. 100,000 baares Geld, 


ſowie weitere Hauptpreiſe von Thlr. 60,000, 40,000, 20,000, 2mal 10,000, Lmal 8000, 2mal 6000, 2mal 5000, 
3mal 4000, 3mal 3000, 5mal 2000, 13mal 1500, 105mal 1000 2c. 2c. müſſen bei der von Allerhöchſter Re: 
gierung genehmigten und garantirten Lotterie gewonnen werden, deren Gewinnziehungen ſchon am 10. und 
2 II. Dezbr. beginnen. er gezogene Loos muß unbedingt einen der obigen Gewinne eplangen. 
Dieſe Lotterie bietet dem Einleger jo viele Vortheile, wie keine andere, und kann daher Jedermann 
gewiſſenhaft empfohlen werden, der auf ſolide Weiſe einen Glücksverſuch anſtellen will. N 
f Ganze Originallooſe e 4 Thlr., halbe a 2 Thlr., viertel a 1 Thlr. gegen Nachnahme oder Einſendung 
des Betrages, Plane und Liſten gratis, empfiehlt hierzu die bekannte Glüͤcks⸗Collecte von 


Gustav Schwarzschild in Hamburg. 


Pünktliche verſchwiegene Bedienung. 


daß das Spielen in ber, 
rankfurter Lotterie nun- 
hr im Königreich Preu⸗ ., 


n erlaubt iſt 


— — — 
anedbriclich bemerke, 


— 2018 _ e 
Mühlgrabenbezirk No. 12 fteht “* Stralſunder Spielkarten, 


r Ii ſchwediſche Zündhölzer, | 
ein noch gut erhaltener Flügel billige Voraffinfteren % 
zu verkaufen. aueh Gufta Jankowitz in Grafe 


33, Aus verkauf. 5 
Von Auswärts wurde mir eine Partie wollener Herrentücher zum ſchleunigen A 

verkauf übergeben, und empfehle ich dieſelben zu ſehr billigen Preifen. 

P. O. Zeuſchner _ 


| Modewaaren- & Confections-Handlung 
Gebrüder Friedensohn, 


Langſtraße 1. 


Fortſetzung des billigen Verkaufs von Kleiderftoffen 
Mänteln ꝛc. ununterbrochen bis Weihnachten. | 


— te an Zn a 


Kinder: Waletots und Die ſich täglich mehr anhänfenden 
Jäckchen Reſte 
f von nur guten Stoffen, werden in den Abendſlunden von 
in größter Auswahl! | 3—7 Uhr billigſt abgegeben. \ 
GELBEN 1 14402 ] 


aas. Spielwaaren in großer Auswahl empfiehlt H. ck. 


ah Avis. 


j 

R . . 8 4 

5 Die ſeit Monat Mai c. betriebenen Vergrößerungs⸗ und Reconſtruktions⸗Bauten uf" { 
Etabliſſements erreichen in dieſen Tagen ihre Beendigung, wodurch wir deſſen Betriebsfähigkeit 5 i 
ſentlich erhöheten. Ultemo Auguſt konnten die Bierſiederei wieder aufnehmen, womit wil 3 


zwiſchen ſoweit gediehen, den Verſandt unſeres bekannten 
(Löbauer) Lagerbieres 0 
nen bewegen zu können. f 2 
Gleichzeitig ausgeſtattet mit guten, neueſten Hilfsmaſchinen und Apparaten, find wir in de 
Lage, jetzigen Anforderungen begegnen und eine möglichſte gleiche Bedienung zu beſchaffen. ie 
Wir glauben dieſe Anzeige den Freunden unſerer Biere ſchuldig zu ſein und empfehlen ri 
ſelben geneigtefter Notiznahme. 2 | 
| Commun⸗Brauerei Löbau i. Schl., medio November 1868. 
Die Verwaltung - ii 


„7 - A De ee * 


e Beilage zu Mr. 


10 
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* Aecht türkiſchen Tabak, 
zwei Sorten, empfiehlt als etwas Vorzügliches 


Guſtav Jankowitz in Greiffenberg. 
a E 
| Einem hocgeehrten Publikum von Greif 
e 


zuberg und Umgegend empfehle ich mein 
teichhaltiges Gold- und Silberwaarenlager zu 
reellen, nur ſoliden Preiſen; höhere Aufträge 
in Brillanten ꝛc., Gold und Silber beſorge ich 
gut und ſchnell in kurzer Zeit. 

Greifenberg. Hochachtungsvoll 
Th. Franz, Gold⸗ u. Silberarbeiter 
0, und Graveur. 
ren 
28 Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon empfehle ich mein 


0 


432 


la 
2 aſſortirtes Lager eignen Fabrikats von Double: Düffel, 
Amt Diagonal, Buckskin, Tuchen, ſowie karirten Tuchen in 
i 


Farben, ächt; desgleichen mein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 
geehrten Publikum einer gütigen Beachtung, indem es 


1 
kt einem eignen Intereſſe liegt, einen Jeden zur Zufrieden: 
edel zu bedienen. Beſtellungen nach Maaß werden in 
ter Zeit beſtens ausgeführt. F. W. Tſchentſcher, 
0 a. O. Tuchfabrikant. 
33, 2 [72 
Für Müller. 
5 


Ein franzöſiſcher Mühlſtein, 3° 6” lang, iſt billi 

* 7 7 9 zu 
Wataufen in der Mittelmühle zu Alt⸗Kemnitz. 

N. Kretſchmer. A 


l 
£ 8 AO Stück Ferkel offerirt zum Verkauf 
Dom. Mieder: Steinberg bei Goldberg. 


Wurf⸗ und Siedemaſchinen 


8 800 wieder bei mir vorräthig, ſowie auch im Gaſthofe „zum 
5 wan“ bei Herrn Zürm. Wilhelm Pietſch, 
TE des hut. Maſchinendauer; 


wohnhaft bei dem Gutsbeſ. Herrn Kammler 
vn Liebauer Straße. 


155, Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
hung 1. Klaſſe am 9. und 10. Dezember a. c. 
1 Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., ½ Loos 
u Thlr. 1. 22 Sgr. und / Loos zu 26 Sgr. 
fund gegen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu 
Stehen aus der vom Glück begünſtigten Haupt⸗ 
ollecte von H. P. L. Horwitz Sohn, 
ne & Liſten gratis. Haupt⸗Collecteur, 


. Allerheiligengaſſe 87 in Frankfurt a. M. 
2 A 


14439. 


bei 


Wallnüſſe 1 
| Chr. Gottfr. Koſche. 


14450. * 

. Für Schmiede! 

In der Nägel⸗Fabrit zu Erdmanns dorf ſind ca. 
15 Ctr. Bundringe und ander Eiſen billig zu verkaufen. 


14452. Flügel Inſtrumente jeder Art ſtehen in großer 
Auswahl zum Verkauf bei 2245 e 
Engler in Görisſeiffen bei Löwenberg. 


14435. Beſtes Ligroine, das Pfund im Einzeln 4½ ſgr., 
empfiehlt A. Gutmann, Klempnermſtr. 


Ein Spielwerk mit Glockenſpiel, 8 Stück 
ſpielend, noch neu, von Heller in Bern, weiſet 
zum Verkauf nach A. Scholtz, lichte Burgſtr. 1. 


N Leyerkaſten, : 
die neueſten Stücke ſpielend, empfiehlt in 
verſchiedenen Größen als paſſendes Weih⸗ 
nachts: Geſchenk 5 
Mar Eiſenſtädt „innere Schildauerſtr. 97. 


14333. Ein franzöſiſcher Mühlenſtein⸗ Laufer, 3 Fuß 
3 Zoll, welcher erſt / Jahr im Gange geweſen, ſteht zum 
Verkauf. Eruſt Deinert, 
Mühlenbeſitzer zu Wolfs dorf. 
14321. Bierforfe, 
ausgezeichnet ſchön und ſtark, empfiehlt billigſt 
Guſtav Jankowitz in Greiffenberg. 
14482. Eine große Auswahl von q 
Damentaſchen, 


ſowie Schultaſchen 


empfiehlt billigft Max Eiſenſtädt. 
14407. Nähmaſchinen, 


Neue Sendung der berühmteſten Singer 'ſchen Nähmaſchinen, 


r wieder angekommen, ſowie andere kleinere heit 17 
ug 


amilien⸗Nähmaſchinen zu 28 — 32 Thlr., ech: 
60 Thlr. zu haben bei Eggeling. 
Ratenzahlungen werden angenommen. Das Anlernen gratis. 


nt 
TE 


„ 
8 


1 
8 
2 


3 des Boten aus dem Rieſengebirge 


26. November 1868. 


an SA 2 


2 4 


| 


WEL 


m 0—a 8 Fan; 


12. Rheiniſche Wallnüſſe, 


ſchöne neue Waare, empfiehlt a Pfd. 2½ Sgr., 


im Ganzen bedeutend billiger, 


b empfiehlt A. Scholtz, lichte Burgſtr. 1. 
5 Wichtig für Schmiede! 

hr 14441. Da ich mein Stab eee em . ‚fo 
E. PN 4 44% 58 dunkle Burgstr. Nr. 16. 


75 gu vermiethen— 
14404. Eine Wohnung, 


4 ſind zu vermiethen und bald zu beziehen bei 


ja3ll. Ein Kaufladen ift an der Promenade zu vermiethen 
bei 


. Arnold. 


ya Perſonen können Logis erhalten 
* 14473. Zwei P dunkle Burgſtraße No. 5, 


ggeling. Bahnhof: Straße. 


8 4497. Die zweite Etage am Markt üt ſofort zu beziehen. 
= Nübel im Comptoir bei Leopold Weißſtein eziehen 
5. 
7 


—— . Ai a Las Se 
4490. Eine Stube mit Kammer und ein Obſtkeller 
—— Schildauerſtraße No. 7. zu 


r I N u 
14405. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 7 heiz⸗ 


baren Piecen, Küche, Keller, Kammer, Holzſtall, Wäſchboden 
25 allein zu benußendem Garten mit Sommerhaus, ift zu 
vermiethen und zum 1. April 1869 zu beziehen bei 
Eggeling. Bahnhof: Straße. 


N Kauf Geſuche. 5 
Aueyfel kauft Jacob Kaſſel. 
10 Aepfel kauft noch 
eien Baud. 
Gelben Senf 

1 en 
kauft und nt 15 eich in Breslau. 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
Silber kaufen und zahlen die höehſten Preiſe 


„Breslau, Guttentag “Co. Breslau, 


Dt KRiemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 9. 
5 Perſonen finden Unterkommen. 

14470. Zur Uebernahme der Adjuvantenſtelle bei der auh 
Ucchen Säule zu Süſſendach kann ein Adjuvant oder ein be- 
fähiger Präparand zu ſofortigem Antritt ſich melden bei 
ne evangl. Pfarramt zu Wieſenthal, Kreis Löwenberg. 


— 2820 — 


8 Guſtav Jankowitz in Greiffenberg. 
8 Allwöchentlich friſche Bruch Chocolade 


5 beſtehend in 2 Stuben und Küche, 
eine dergleichen, beſtehend in 2 Stuben, Kuche und Kammer, 
i 
R 


. ————— — —— —＋Ü«ðÜðèĩ1⁰ĩn ! «²oX)ͤ,K —— 
N 14406. Möblirte Wohnungen find zu vermiethen bei 


1 


14387. Zwei Tiſchlergeſellen 
gung bei A 


finden dauernde Besch 
. Damm, Tiſchlermſtr., Tuchlaube 


Ein tüchtiger Mangelmeiſter, 


welcher ſich über ſeine Brauchbarkeit genüge 


5 


ausweiſen kann, wird geſucht und kann ſich me 
den bei 14388. Givens in Landeshut. 


14442. Ein Burſche im Alter von 17 bis 18 Jahren, wel 
mit Fuhrwerk umzugehen verſteht und gute Atteſte aufn 
ſen hat, kann ſich melden bei Caspar Hirſch 


11 
14391. Ein Weber oder eine Weberin findet dae 
Beſchäftigung bei Wilhelm Weber in Neuft&- 
14420. N feri 
Eine Verkäuferin 
für mein Schuhwaaren Depot in Hirſchberg wird zum An 
pr. 15. Dezember oder 1. Januar 1869 geſucht. 
G. Bit . 
14306. Eine perfekte Köchin wird für einen Gaſthof jof® 
verlangt. Auskunft ertheilt Kommiſſionär bl 
14303. Zum 1. Dezb. oder 1. ae findet ein anſtändige⸗ 
fleißiges, mit der Landwirthſchaft u. der bürgerlichen Kü 
trautes Mädchen, zur Stütze der Hausfrau, Stellung auf ‚fen- 
Lande. Offerten sub Chiffre D. N. S. poste restante Gres 
berg bis 30. dieſes Monats. Br 
14422. Verkäuferin Gefuch. 
Ein gebildetes und ſolides Mädchen wird zur Unterstüzung 
der Hausfrau als Verkäuferin p. Neujahr geſucht. 1 
Näheres zu erfahren unter C. A. B. 120, poste ves 
franco Landeshut. — 
14411. Eine Amme findet bald ein gutes Unterton 
durch die Hebamme Giehler, Hirſchberg, Hellergaſſe — 
14479. Ein oder zwei rechtliche Frauen oder Mädchen mn 
zum Semmelfeiltragen ein ſofortiges Untertommen beim .. 
Bäckermeiſter Hornig in Tiefhartmannsde n 
Perſonen ſuchen Unterkommen. mer 
14467. Ein früher königlicher Beamter, zur Zeit bel dab 
Fabrik⸗Verwaltung beſchaft t, ſucht vom 1. Januar I" pei 
eine andere Stellung im Bureau: reſp. Comtoirdienſte / 
Communal⸗Verwaltungen oder als Privat⸗Secretaix. 
Näheres in der Redattion des Boten. BT Ken 
Ein praktiſcher Ziegelmeiſter, mit den beiten Zeu Dig 
verſehen, auch mit der Behandlung der Ringofen voll 
vertraut, ſucht bald oder zum Neujahr eine ande 
Stellung. Franko⸗Adreſſen unter Chiffre A. V. une N 
Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 12 — 
14421. Ein anſt. Mädchen in geſetzt. Alter ſucht wo 8: 
1. dan, a «St. al Walen der Fr abe © So. 
„auch zur allein. rung des usweſens. . 
w. u. Chiff. D. poste rest. Bolkenhain franco erb. 
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che. inen 
er Mann, Sohn eines Beamten, ſucht : 
gehrberen zu Erlernung des Bus als Buchbinder “ 


erten werden unter F. IA. in der 
rg A., abzugeben 
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| Aka Gefunden. 
ip. Der Eigenthümer eines gelben Hundes kann den: 


I; zurückerhalten in No. 71 zu Straupitz. 
A. Ein gelber Pinſcherhund iſt zugelaufen; derſelbe 
Vbolgen Erſtattung der Futterkoſten u. Inſertionsgebühren 


olt werden in Friedersdorf a. Q. No. 64 
HFRPRLPELBPPLIPPRORETHDORLIRD 
ul, Am 19. d. Mts. hat ſich auf dem Wege von G 
% -Wpelsdorf nach Hohndorf zu meinem Sohne ein ſchwar⸗ S 
® 5 agdhund, anſcheinend gut geführt, mit einem & 
5 ?alsband von Gardelitzen, geſellt. & 
er rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen % 
® yertattun der Koften von Unterzeichnetem zurück erhal: & 
% Jobten bei Löwenberg, am 23. Nov. 1868. S 
® Ulbig, herrſchaftlicher Viehwärter. S 


FFC 
N 


l 

5 Sonntag den 22. d. M. iſt mir ein weiß⸗ und ſchwarz⸗ 
igenter, langhaariger Hund in Ludwigsdorf zugelaufen. 
üb ümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
ren und Futterkoſten abo en bei 


— G. Menz in Schreiberhau No. 213. 


Yo, Verloren. 

n. Am 12. d. Mts. früh iſt von Hirſchberg nach Lähn 

Auen grünſeidner Megenfehirm verloren worden. Der 
unt deſſelben wolle ſelbigen gegen eine Belohnung an 

n Lähn abgeben. 


(org Ein zweirädriger Handwagen mit Sachen iſt ver⸗ 
Bei Pegangen. Finder wird erſucht, denſelben im Gafthofe 
Quund b! zwiſchen den Brücken gegen eine angemeſſene Be⸗ 


0880 abzugeben. 


Weng „Am m Mittwoch wurde während des Auf: 
Semi, ei den Schuhmacher⸗Buden ein kleines Marktkäſtchen 

she Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe bei dem 
1 ter Fiſcher in den drei Bergen abzugeben. 


Welte. Finder eines Hammers wolle denſelben beim Gold⸗ 
5 Herrn Lundt Jun abgeben. 


elbe Den 16. d. M. iſt ein ſchwarzer Affenpinſcher mit 


face Seinen und an der Bruſt ein kleiner weißer Streifen 
dung gegangen. Finder wolle denſelben gegen Koſtener⸗ 


abgeben in der Bergmühle bei Kupferberg. 

Einladungen. 
Freitag 

den 27. d. M., 

früh von 10—11 Uhr, * 

fleiſch u. Wellwurſt, Abends Wurſt⸗ 

Werte und fetten Gänfebraten. — 

en 

Sau, Bol 

Ale buen itte daher meine Gönner und Freunde um recht 
ar Beſuch. Für alles Uebrige wird beſtens ſorgen 
u Jüngling in den 3 Kronen. 
WEL nntag den 29ſten d. M. erſtes Geſellſchafts⸗ 


u. . im Gaſthofe „zum weißen Löwen“ in Herms⸗ 


enſehießen um Schweinefleiſch 


Wünſchen nachzukommen, werde ich Abends ein. 


Hirſchberg. 
Donnerſtag den 26. November, Abends 7 Uhr, 


im Arnold'ſchen Saale: 
Vocal- und Instrumental- 


CONCERT 


gegeben von 
Frau Wernicke-Bridgemann 
mit gütiger Unterſtützung biefiger muſikaliſcher Kräfte. 
Programm. 
. Septett lerſter Satz) von Hummel, à quatre mains, 
Cavatine aus der Oper: „Semiramis,“ von Roſſini. 
. Sonate von Mozart für Violine und Piano. 
. Zwei Lieder von Schumann: 
a) „Ich kann's nicht faſſen, nicht glauben.“ 
b) „Ich grolle nicht.“ 2 
Romanze für Violon⸗Cello und Piano, von Lindner. 
Zwei Lieder componirt von Schumann: 
a) „Meine Ruh' iſt hin.“ 
b) „Haideröslein.“ W 
Billets a 10 Sgr. find in der Conditorei des Herrn Edom 
und in der Expedition d. B. zu haben. Kaſſen⸗Preis 15 Sgr. 


Zur Kirmes 
Donnerſtag den 26. November ladet Unterzeichneter Freunde 
und Gönner freundlichſt ein. MR: e 
Für Gänſe⸗ und Haſenbraten, Karpffüche u. A. m. wird be 
ſtens geſorgt ſein. 


R. Böhm im ſchwarzen Roß. 
Gruner's Felſenkeller. 


es N den 26. November: 


Großes Abend : Eoncert. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlich! und uber ein 
14374. J. Elger, Muſik⸗Direktor. 


14205. Belvedere 15 Warmbrunn. 

Vielſeitigen Wünſchen zufolge habe ich von jetzt ab jede 
Woche Dienstag RN ein Solokränzchen 
arrangirt, und erſuche die Herren Soloſpieler von Warmbrunn 
und Hermsdorf u. K, ſich recht zahlreich betheiligen zu wollen. 

Ergebenſter J. G. Herrmann. 
14471. Sonntag den 29. d. M. lade zu gutbeſetzter Tanz⸗ 
muſik nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein. Um zahlreichen 
Beſuch bittet Tſchentſcher. 


Bend e m 9 un 1 SEE EEE 
—. 9 2 Weben d. M. ladet zur Tanzmuſik und 
ur nick ergebenſt ein 
1 Pohl im Schlüſſel zu Schmiedeberg. 


Zum Wurſtpicknick 
in die Grund mühle 8. 
auf Sonntag den 29. November ladet. 


freundlichſt ein Heinzel in Quirl. 


9 SZ 


Qt 


14451. Freitag den 27. d. Mts. ladet zum Wurſt⸗ E 
ſowie den 28. d. Mis. zum Bolzenſchießen ai cles 
Schweinefleiſch alle Freunde ergebenſt ein 

Landhaus bei Schmiedeberg. W. Hörner. 
14485. Sonntag den 29. d. ladet zur Tanzmufik und 
friſchen Pfannenkuchen ein A. Paul in Alt⸗Schönau. 


Lähn, den 29. November 1868. 


Concert 


im Steinert ſchen Saale 
für die hieße ge 5 . ug derſchule 


latz 5 2 II. Platz 2¼ Sgr. 
Mehrbetelge rl dankend an 2 


er Mäuner⸗Geſang⸗Berein. 
Billets ſind zu Bunt 8 Kreisgericht 2a Laube 
und beim Kantor Dunkel 


14317. Bolfenbain. 
Sonntag den 29. November c.: 
30 ſtes Concert des Orcheſter⸗Vereins 
im Saale des hieſigen nde feehanſes 
5 se — * M 2 Perſ 1 
5 Entree: 1 Perſon = 2 1 — 10 Ser erſonen 7%, Sgr., 
Es ladet hierzu Figebenit ein: one Vorſtand. 
Hüner, Dirigent. 
— ee 


; 


ner 
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BET ASTA IE, 


—— 


gie: er 29 el 
Br Gänzlich RE Chemnitzer Stadtbahn, Ur 
ditſcheine a Urtl., ohne Datum. 
Zaum 31. Dezember e. werden werthlos: Köthen— 
Se * sr 28 1 rtl: die 
taatgskaſſenſcheine zu 1 un „1852 
1856, 1 925 4 Staatskaſſenſcheine zu 25 rtl. vom 1 zb, 


er 


185856 und die Staatskaſſenſcheine zu 1 rtl vom 25. 

Be 5 ® t: er ſſauiſche Staatskaſſenſcheine zu 1 l en 

I. Ottober 1 

Ben Kaese lg Kaſſenz Scheine a 1, 5, 20, ri. 

* 1 August 1848 und 24. März 1849 werden vom X Yan — 

1869 nicht mehr in Zahlung von den öffentlichen wierßichen 
ſſen genommen. 


Eiſenbahn⸗Courſe. 
Abgang: 


Nach Altwaſſer 6°° früh, 11 Früh) h, 4 Nachmitta 
er Aha om Kir 10°° früh, 21° Nachm., 105, Abends. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Gennabe nd. Das Abonnement betr 


15 Sgr., ir ür der Bote ꝛc. ſow ou von allen Königl. 
x en werden kann. Inſertions⸗ 


.  Reacteur Nein bold Krahn in Hirſaberg. Drud und Derlag von C. I. I Krahn. (Nein bolt in 


Poſtämtern in als au 720 unſeren Seit 
ebühr: Die Spalten eile aus Peti Sg 7 8 
‚ Einlieferungsgeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und 5 J 9 lie W M a 8 i lb ere = 


ET NT A0 N j 
m — = 
14118. 821 den 29 7 2 Pu elan ) 1 0 eden 3 9192 dire von Si 175 
ra nz nach Berli aus Hirſchberg in Berlin ii “ 
von Robihurt ab in 1.2.3. Kl., Eilzug); 2) von — 
in der Brauerei zu Arusdorf bds. 10“, in Berlin 57° Kohl I. und 
wozu freundlichſt einladet: Der Vorſtand. „(m Berlin 5 Tr) (vor Soblhut nur 7 0 


Schnellzug); 3) von Hirſchberg 6°°, in Berlin 

255 440 Rach Bellen elan mgt man direct mit ein 
2 Zügen: N aus 090 9 Arab 1, in Breslau 3** 

2) aus Hirſchberg 4°? en 10 Breslau 9˙ Abds. 


unft: 
Von Kohlfurt 6° früh, 1 J Ye 4% Nachm., 10% % 
a Aae 10³⁰ früh, * Nachm. 10» Abends. BR: 


De 


Botenpoſt nach Maiwaldau 73° Früh, 3" Nachm. 
9 8 7% früh, 616 Abends. 


Be 
poſt nach Lähn 11 Vorm. Perſonenpoſt no 08 0 
Vorm. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 
1 Poſten 
Von Maiwaldau 12˙ Mittags, 7° Abbe. Güter Abr 
Schmiedeberg 8“ Abds. P 3 von Lahn 87 ue 
Omnibus von Schmiedeberg 9*% früh, 12° Nachm. Benne 
von Lähn 95 fr. W von bönau gr fr. Om 
von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 24. November 186% 4 
ven 97 B. Leuisd'or 111%, — Oer, 1 . 
86''/ Ruſſ. Bantbill. 83%/ „ bz 
55 5 953% . Preußiſche Elndts Anleihe 04 . " 
Preuß Anl. (4) 88 B. Staats Schuldſcheine (3) . 
Prämien- Hehe 55 (3%,) 119 B. Be e cle 
4) 85 ¼ bz. B. Schleſſ ſche mE (3% 55 Ya Ir 
andbriefe Litt. A. (4) 91%, bz. Schleſ. At TE 
1 15 A Litt. C. (4) 91¼ bz. Sal burg“ 
9.91 / e Rentenbriefe (4) 88%, B. erh 

835 * 
3) 
U 


B. Freib. Prior. (4½) 89%, B. 8 
% G. 3 Adi (4) 845 5. 


. 
n a 


ee 158 
. bz. B. Poln. Pfandbr. (4) 66%, B. Deftert- it 
(5) B5ıl, % ee 60er ek (5) 78% ; ©. 


Getreide: Martt:Preii® 
Boltenhain, den 23. November 1868. 


Der < Weizenſg. Weizen Roggen | Gerite re 
Scheffel. ſetl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. Lie pf.jetl.far. pf 7 
Höchſter 425 — 216 — 8 711 17 
Mittler. 215 —1211—12 e 
Niedrigster 2 — — 2) 6 2 5 125 

Breslau, den 24. November 1868. 
Kartoffel⸗Spiritus 4 100 Qurt. bei 80% Tralles 4 
va TB ERTL ig Per rn 4 mitte 8 
eine 13½—14½ r eine — 
wels fie gefragt 5 orbinaine” 11—13¼ V mitt 16 


rtl., 
eine 18½ n hochfeine 2 % fl. Pr. 178 fe 
aps, pr. 150 ar ge fein 195, mittel 188, ord. 1 


pe 


ittag 12 
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